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Deut ſchland. 


Preußen. 


Berlin, den 24. Auguſt. Der „St. Anz.“ enthält die 
Antwort, welche Se. Majeftät der König x die 
Kollektiv » Einladung der in zen verſammelten Fürften 
unter dem 20. d. M. an Se. Majeſtät den Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich gerichtet hat: 

Durchlauchtigſt Großmachtiger Fürft, 
beſonders lieber Bruder und Freund! 

Ew. Majeſtät haben in Gemeinſchaft mit Unſeren erhabe⸗ 
nen Bundesgenoſſen, den in Frankfurt verſammelten deutſchen 
Fürſten und freien Städten, die erneute Einladung an Mich 

erichtet, welche Se. Majeftät der König von Sachſen die 

üte 9 bat, Mir unter mündlichen Erläuterungen zu 
überbringen, und deehre Ich Mich, nach ſorgfältiger und 
dundesfreundlicher Erwägung des Inhalts derfelben, darauf, 
in Folgendem zu erwiedern. 
In Meinem Schreiben vom 4. d. Mts. habe Ich Ew. Ma⸗ 
pr t, neben meiner Bereitwilligkeit zu zeitgemäßen Verbeſ⸗ 
erungen der Bundes verfaſſung mitzuwirken, zugleich die Ueber⸗ 
zeugung ausgeſprochen, daß ein ſolches Werk nicht ohne ein⸗ 
gebende Vorarbeiten mit einer Zuſammenkunft der Souveraine 
egonnen werden könne, wenn der beabſichtigte Erfolg erreicht 
werden ſolle, und Ich habe deshalb zu Meinem Bedauern 
Eurer Majeſtät Einladung, Mich am 16. d. Mts. zur Ver⸗ 
ammlung nach Frankfurt zu begeben, ablehnen müſſen. 

So ungern Ich auch der wiederbolten, in ibren Formen 
für Mich ſo ehrenvollen Einladung Mich verſage, ſo iſt doch 
Meine Ueberzeugung auch heut noch die, welche Meine Er⸗ 
klärung vom aten geleitet bat, und beharre Ich bei derſelben 
um ſo mehr, als Ich auch jetzt noch keine amtlide Mittheilung 
der der Berathung zu Grunde gelegten Anträge erhalten habe; 
dasjenige aber, was auf anderen Wegen zu Meiner Kennt⸗ 
niß gelangt ift, Mich nur in der Abſicht beſtärkt, Meine Ent: 
ſchließungen erft dann feſtzuſtellen, wenn durch geſchaſts⸗ 

ßige Bearbeitung der Angelegenheit von Seiten Meiner 
Räte die zu erörternden Abänderungen der Bundesverfaſſung, 
in ibrem Verhältniſſe zu der berechtigten Machtſtellung 
breußens und zu den berechtigten 1 25 en der Nation, ein⸗ 
gehend geprüft ſein werden. Ich din es Meinem Lande und 
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der politiſchen Begebenheiten. 


für alle Stände. 


der Sache Deutſchlands ſchuleig, vor einer ſolchen Prüfung 
der einſchlägigen Fragen, keine Mich bindenden Erklärungen 
gegen Meine Bundesgenoſſen abzugeben; ohne ſolche aber 
würde Meine Theilnahme an den Berathungen nicht aus⸗ 
führbar ſein. . i 8 
Dieſe Erwägung wird Mich nicht abhalten, jede Mitthei⸗ 
lung, welche Meine Bundesgenoſſen an Mich werden gelangen 
laſſen, mit der Bereitwilligkeit und Sorgfalt in Erwägung 
zu ziehen, welche Ich der Entwicklung der gemeinſamen vater⸗ 
ländiſchen Intereſſen jederzeit gewidmet habe. Eure Majeſtät 
und unſere in Frankfurt verſammelten erhabenen Bundesge⸗ 
noſſen bitte Ich, den angelegentlichſten Ausdruck bundestreuer 1 
Freundſchaft zu empfangen, mit der Ich verbleibe 
Baden⸗Baden, Eurer Majeſtät 
den 20. Auguſt 1863. freundwilliger Bruder und Freund 
(gez.) Wilhelm. 


An 
Se. Majeſtät den Kaiſer von Oeſterreich. 


Eine beſonders bedeutſame Depeſche des Herrn v. Bismarck | 
an den königl. preußiſchen Bundestagsgeſandten, Herrn von - 
Sydow, theilt ebenfalls der Staatsanzeiger Nro. 199 mit, 
welche folgendermaßen lautet: 

Baden⸗Baden, 21. Auguſt 1863. 

Ew. Excellenz werden durch meine früheren Mittheilungen 
und durch die vom heutigen Tage die Ueberzeugung gewonnen 
haben, daß Se. Maj. der König den Oeſterreichiſchen Reform ⸗ 
beftrebungen gegenüber an der Auffaſſung feſthält, welcher Aller⸗ 
höchſtderſelbe in dem Schreiben vom 4. d. in Beantwortung 
der Einladung Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich Ausdruck 
gad. Wenn des Königs Majeftät Sich an den Verhandlungen 
einer Verſammlung der Deutſchen Fürſten betheiligt, ſo entſpricht 
es der Würde Sr. Majeftät, daß die dabei von Allerhöchſtdem⸗ 
ſelben den verbündeten Monarchen gegenüber abzugebenden Er⸗ 
klärungen, welche über die Zukunft der eigenen Monarchie und 
deren Stellung im Deutſchen Bunde entſcheiden, der wohlerwo⸗ 
gene Ausdruck der Königlichen Willensmeinung und von bin⸗ 
dender Kraft ſeien. — Die in der Preußiſchen Monarchie 
jederzeit . Grundſätze bedingen, daß nur nach ſorgfälti⸗ 
ger und von Sr. Mai. geſetzlich vorgeſchriebener Erwägung an 
competenter Stelle Entſchließungen gefaßt werden, welche die 
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Intereſſen des Staates betreffen. Von dieſer Regel abzuweichen, 
wollen des Königs Majeſtät Sich am allerwenigſten in einem 
Falle entſchließen, wo es ſich um die wichtigſten und folgen. 
ſchwerſten Enticheidungen handelt, zu welchen ein Monarch im 
Intereſſe ſeiner Staaten berufen ſein kann. Wenn daher Se. 
Majeſtät der König bei Gelegenheit Allerhöchſtderen Badereiſe 
unerwartet aufgefordert wurde, Allerhöchſtſich an entſcheidenden 
Verhandlungen über eine fundamentale Neugeſtaltung der Bun ⸗ 
des verträge in kürzeſter Friſt zu betheiligen, und zwar auf Grund⸗ 
lage eines erſt in Frankfurt a. M. Sr. Majeſtät vorzulegenden 
Programms, jo unterſagten dies die Ueberzeugungen, von wel- 
chen der König in Betreff Allerhöchftſeiner Pflichten gegen das 
eigene Land, ſo wie gegen die Fürſten des Deutſchen Bundes 
bejeelt iſt, mit welchen Allerhöchſtderſelbe zu verhandeln gehabt 

ben würde. Letztere Pflichten und die Rückſicht auf die eigene 

ürde hätten Sr. Majeſtät nicht geftattet, andere zals beſtimmte 
und endgültige Erklärungen in den Verhandlungen abzugeben 
und daß dies nur nach der gründlichſt geſchäftsmäßigen Erwä⸗ 
aung und Bearbeitung des zu Erklärenden geſchehe, betrachten 
Se. Majeſtät als geboten durch die Königlichen Pflichten gegen 
Allerhöchſtihre Krone und deren Unterthanen. 

Dieſe Betrachtungen erſcheinen an ſich als der natürliche Aus⸗ 
fluß einer richtigen Auffaſſung der Obliegenheiten jedes Regenten 
eines großen Staates. Sie gewinnen aber noch ein verftärktes 
Gewicht, nachdem durch die öffentlichen Blätter die Reform⸗ 
vorſchläge bekannt geworden find, welchen die von Sr. Maje⸗ 
fiät dem Kaiſer von Oeſterreich nach Frankfurt berufenen Sou⸗ 
veräne ſich unvorbereitet gegenüber zu finden beſtimmt waren. 
Daß eine ſo umfaſſende und theils direct, theils durch ihre Be⸗ 
zugnahme auf die mannichfaltigſten Beſtimmungen der beftehen⸗ 
den Bundesverträge, fo tief in die Souveränetäts⸗ und Ver⸗ 
tragsrechte aller Deutſchen Staaten eingreifende Vorlage den 
Fürſten in der Form einer Ueberraſchung zur ſchleunigen per⸗ 
ſönlichen Beſchlußnahme in wenig Tagen würde vorgelegt wer⸗ 
den, darauf waren wir, jelbft nach den Mittheilungen Sr. Ma⸗ 
jeftät des Kaiſers von Oeſterreich an Se. Majeſtät den König 
vom 3. d. M., nicht vorbereitet. Und ſelbſt wenn dieſes damals 
ohne Zweifel vollendete Elaborat vom 3. d. M. vollſtändig zur 
Kenntniß Sr. Majeſtät des Königs gebracht worden wäre, 
würde ich es für eine Uebereilung gehalten haben, wenn die 
Räthe Sr. Majeſtät des Königs die ordnungemäßige Vorberei⸗ 


tung der Allerhöchſten Entſchließungen bis zum 16. d. M. hät⸗ 


ten durchführen wollen, ganz abgefeben von den zur Zeit ob⸗ 
waltenden räumlichen und perſönlichen Schwierigkeiten des Ge⸗ 
ſchäftsganges. — Eure Excellenz werden ſeiner Zeit aus dem 
Königlichen Miniſterium von Berlin aus die eingehendere Ent⸗ 
wicklung der Anſicht der Königlichen Regierung über die dieſ⸗ 
ſeitigen und über die vorliegenden Oeſterreichiſchen Reformpläne 
erhalten. Für jetzt erkläre ich nur, daß die letzteren unſerer An⸗ 
ſicht nach weder der berechtigten Stellung der Preußiſchen Mon⸗ 
archie, noch den berechtigten Intereſſen des Deutſchen Volkes 
entſprechen. Preußen würde der Stellung, die ſeine Macht und 
ſeine Geſchichte ihm in dem Europäiſchen Staaten⸗Vereine ge⸗ 
ſchaffen haben, entſagen, und Gefahr laufen, die Kräfte des 
Landes Zwecken dienſtbar zu machen, welche den Intereſſen des 
Landes fremd ſind, und für deren Beſtimmung uns dasjenige 
Maß von Einfluß und Controlle fehlen würde, auf welches wir 
einen gerechten Anſpruch haben. — Ew. ꝛc. wollen Ihre Aeuße⸗ 
rungen dem vorſtehenden Erlaſſe entſprechend einrichten. 
gez. v. Bismarck. 

Berlin, den 24. Auguſt. Ibre Majeftät die Königin: 
Wittwe iſt vorgeſtern aus Wildbad auf Schloß Sansſouci 
9 1 und machte geſtern Sr. Königlichen Hoheit dem 

nen Albrecht (Sohn) einen Beſuch. In dem Befinden 
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des boben Patienten ſchreitet die Beſſerung vor und konnte 
terfelbe dereits geſtern leichte Speiſen zu ſich nebmen. e 

Berlin, den 24. Uuguft. Die Feier der Schlacht bei 
Großbeeren wurde vorgeſtern in Berlin durch eine Schul⸗ 
ſeierlichkeit in allen Schulanſtalten eröffnet. Geſtern wurde 
die Feier in Berlin von den verſchiedenſten Seiten feſtlich 
begangen. Eine große Anzahl von Gebäuden prangten in 
ſeſtlichem Schmuck. Die von dem hochſeligen König Friedrich 
Wilhelm II.. den fünf Generalen aus den Freiheitskämpfen 
unter den Linden geſetzten Statuen waren von pattiotiſchen 
Händen geſchmadvoll geziert. In den Kirchen wurde der 
Tag dadurch gefeiert, daß in den Predigten in würdiger Weite 
deſſelben gedacht wurde. Die Haupifeier war auf dem Schlacht⸗ 
ſelde, wo medr als 2000 Menſchen aus der Näbe und Ferne 
zuſammengekommen waren. Der Feldprobſt Oberkonſiſtorial⸗ 
rath Thielen bielt die Feſtrede über Matlb. 10, 32 u. 33. Es 
waren über 700 alte Krieger anweſend, welche alle vor 50 
Jahren an dem Kampfe tbeilgenommen batten. Die bilfs⸗ 
dedürftigen Veteranen erbielten aus dem Stiftungsfonds des 
„Nationaldants“ jeder 3 Thlr. ausgezahlt. 

Berlin, den 26. Auguſt. Se. Majeftät der König haben 

der evangeliſchen Gemeinde in Salzburg zum Bau ihrer 
Kirche 1000 Fl. geſchenkt. — Se. Königl. Hobeit der Kron⸗ 
ar n kehrt deute Abend von Schloß Roſenau nach Berlin 
urück. 
5 Vor einigen Tagen wurde wiederum ein biefiger Waffen⸗ 
händler verhaftet, weil er im Verdachte iſt, Waſſenſendungen 
nach Polen vermittelt und dadurch den Nufſtand unterſtüßt 
zu haben. 

Münſter, den 18. Auguft. In der vergangenen Nacht 
ftarb bier der Kommandeur des 1. weſtpbhäliſchen Küraſſier⸗ 
regiments Nr. 4., Oberſt v. Engelbart. Er erlag den Ber: 
letzungen, die er geſtern beim Manövriren auf der Lodden⸗ 
baide durch den Sturz feines Pferdes erhalten hatte. 

Kattowitz, den 22. Auguft. Die Inſurgenten baben wie: 
der die Verbindung mit Warſchau duich Vernichtung einiger 
Brücken unterbrochen. — Bei dem am 14. Augnuſt ſtattgefun⸗ 
denen verunglückten Uebertritt von Inſurgenten aus Galizien 
nach Polen befanden ſich auch zwei ſchwediſche Offiziere, 
welche ſich durch die Flucht nach Oeſterreich retteten. Sie 
wurden vom öſterreichiſchen Militär in Empfang genommen 
und von Krakau über Myslowitz ausgewieſen. 

Poſen, den 22. Auguſt. Der Zimmergeſelle Szezepanski 
wurde in Mieſchen wegen Betheiligung an bewaffneten Haus 
fen zu 21 Tagen Gefängniß verurtbeilt. — Im Schloſſe zu 
Smiclowo wurde der Beſitzer v. Gorzewski, ein Herr v. Gor⸗ 
zewsli, der Hauslehrer Byezynski und ein Herr Weich mann 
verhaftet. Auch mehrere Gegenſtände wurden als verdächtig 
mitgenommen. x 

Königs der a, den 21. Auaguſt. In der Polenangelegen⸗ 
beit wurde der Maſchinenbauer Becker und der Kaufmann 
Gycziczki verhaftet urd nach Berlin transportirt. 


Anhalt Deſſa u. 

Am 21. Auguſt haben fich det Wirkliche Gebeime Rath 
Sintenis und General Stockmar nach Bernburg begeben, 
um gemäß bödften Auftrages des Herzogs die Beſitznahme 
des Herzogthums Anbalt Bernburg zu verfügen und zu vol: 
ziehen, ſowie die Vereidigung der herzoglichen Civil⸗ und 
Militärbehörden entgegenzunehmen. 


Freie Stadt Frankfurt. 


Frankfurt a. M., den 22. Auguſt. Ju der heutigen Für⸗ 
ſtenlonferenz wurde das ablehnende Schreiben des — 
von Preußen vorgeleſen und hierauf die Diskuſſion der ein⸗ 
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zelnen Punkte des Reformprojekts degonnen. Das bisherige 
Refultat ift für das Reformprojett günfiig und bietet Aus⸗ 
ſicht auf eine Verſtändigung. Mehrere Artikel wurden bereits 
angenommen. Es verlautet, das Direktorial⸗ Verhältniß ſei 
beſprochen und geordnet. Es werden von nun an täglich 
Sitzungen ſtattſinden. Ein befriedigender Abſchluß wird er⸗ 
wartet. Geſtern richtete der Kaiſer von Oeſterreich an ſämmt⸗ 
liche beim Fürſtentage 2 gen Kabinette eine Denkſchrift 
bezüglich Erwägung der Mittel zu thunlicher Beſchleunigung 
der Verhandlungen. 

Frankfurt a. M., den 23. August. In der geftrigen Für 
ſtentonſcrenz begann man die Reformalte artikelweiſe der Bes 
vathung zu unterziehen. Artikel 1 „Erweiterung des Bundes: 
zwedes“ wurde nach einer Einwendung des Herzogs von 
Altenburg, welche eine längere Rede des Herzogs von Koburg 
veranlaßte, einſtimmig angenommen. Das Reſormwerk im 
Sinne der Vorlage ſoll mit beſonderer Wärme von den Kö⸗ 
nigen von Baiern, Sachſen und Hannover befürwortet wor⸗ 


den fein. Die nächſte Konferenz wird morgen ftattfinden. 


Das „Frankf. Journ.“ veröffentlicht die Lepeſche de 
von Nienard an den preußiſchen Geſandten 55 Wien vom 
14. Auguſt. Dieſelbe enthält die Details bezüglich der Gin: 
ladung des Königs nach Frankfurt und ſcließt: Herr von 
Bismarck halte es der Würde des Königs nicht entsprechend 
in Frankfurt Vorſchläge, worüber Preußen nicht gehört wor⸗ 
den, entgegenzunehmen. Zu Open Initiative ſei der Mo: 
ment nicht geeignet. Sollte gleichwohl Preußen veranlaßt 
werden, ſich auszuſprechen, jo könnte es nur in einer nach 
der Volkszahl der Einzelſtaaten aus direkten Wahlen hervor: 
gebenden Volksvertretung eine geeignete Grundlage erkennen. 

Einer der zum Kongreß verſammelten Fürſten hat die Stadt 
bereits verlaſſen, um nicht wieder zurückzukehren, Prinz Hein: 
rich der Niederlande, der mit dem König der Niederlande 
con am 20. (alſo vor der zweiten, d. b. der erſten bera⸗ 
ibenden Sitzung) abgereiſt iſt. Der Konig will ſich über die 
Ergebniſſe des Kongreſſes ſpäter n erklären. 

Seit einigen Tagen weht auf der Wohnung des amerika⸗ 
niſchen Generalkonſuls in Frankfurt neben dem Sternenban⸗ 
ner die grün roth: weiße Mm, der mexikaniſchen Republik. 
Juarez hatte ſich ſchon vor konaten an die Unions regierung 
mit der Bitte gewandt, daß wenn die geſetzliche Regierung 
in Mexiko einige Zeit geſtürzt wäre, Mexiko im Auslande 
durch die Agenten der Vereinigten Staaten vertreten würde, 
und das amerikaniſche Kabinet hat davon feine Agenten in 
Kenntniß geſetzt. 


Oeſterreich. 


Wien, den 20 Auguſt. In der Nähe von Kaniſa ver: 
übten am 7. Auguſt pe Mitternacht 13 bewaffnete hie 
einen Raubmord an einem Landwirth, während deſſen Gat⸗ 
tin, Vater und Knechte von den Räubern ſchwer gemißhan⸗ 
delt wurden. — Der Biſchof von Verong, Canoſſa, bat einen 
Hirtenbrief erlaſſen, worin er das „Giornale di Verona“ 
„wegen feiner Irreligioſität und Bösartigkeit“ für in feiner 
ganzen Dißceſe verboten erllärt. Der Redakteur zeigt öſfent⸗ 
ich an, daß er gegen den Biſchof nicht nur vor dem bürger⸗ 
lichen Gericht wegen Verleumdung und Gewerbsſtörung Klage 
führen, ſondern auch auf kirchlichem Wege an die Congrega⸗ 
tion des Inder und an den Papſt appelliren werde — In 
der Markuskirche zu Venedig während des zu Ehren des 


Geburtstages des Kaiſers celebrirten Hochamtes explodirte 


evler unter die Menge geworfen hatte. Durch die Explo⸗ 
on erhielt der an der Kanzel ſtehende Untermeßner eine 
leichte Verletzung am Fuße. Nach der Entdeckung und Ver⸗ 
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* im Augenblicke der Wandlung eine Petarde, die ein 
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baftung des Schuldigen wurde der Gottesdienſt fortgeſetzt. 
Die 1 eierlichkeiten des Tages verliefen ungeſtört, bis 
um 10 Uhr Abends an drei perſchiedenen Orten Petarden 
explodirten. Man konnte die Thäter nicht ermitteln. 
Krakau, den 22. Auguſt. Heute morgen wurden in der 
Dachkammer eines Hauſes 5400 ſcharfe Patronen, 20 Pfund 
Schießpulver, ſämmtliche Werkzeuge zur Patronenfabrikation 
und ein Vermerkbuch über abgefaßtes Schießpulver für die 
Patronenfabrik Nr. 1 vorgefunden. Der Leiter dieſer Fabrik 
und ein Falſchwerber wurden verhaftet. Geſtern wurden bei 
Mogila zwei Wagen mit Senſen und Piken angehalten. In 
der Nacht zum 14. Auguſt wurden an der ruſſiſchen Grenze 
bei Radomysl zwei Wagen mit je zwei Fäſſern ſcharfer Pa⸗ 
tronen im Gewicht von 968 Pfund angehalten. Die Fuhr⸗ 
leute ergriffen die Flucht. Während des Transports nach 
Radomysl wurden der Patrouille von einem Einwohner aus 
Radomypsl 100 fl. für die Freilaſſung der Munitionswagen 
angeboten. — Am 17. Auguft wurden in Krakau 3 an der 
Grenze vom öſterreichiſchen Militär getödtete Zuzügler beer- 
digt. Sie waren in Krakau anſäßig geweſen. Drei andere 
wurden in Prontnik Bialy, wo fie gefallen waren, beerdigt. 
Unter den Einwohnern Krakau's hatte die Nachricht von den 
Ereigniſſen an der Grenze die größte Aufregung hervorgeru⸗ 
fen. Die Garniſon war in den Kaſernen konſignirt. Am 
16ten verbreitete ſich das Gerücht, daß nach Polen beſtimmte 
Expeditionen von Einwohnern des Dorfes Prontnik Bialp 
dem öſterreichiſchen Militär verrathen worden ſeien. Am 
Abend rotteten ſich zahlreiche Volksbaufen zuſammen und 
plünderten und demolirten die den Bäckern aus Prontnik 
ebörigen Brothallen und ein Haus, in welchem ſich eine 
rotniederlage von Bäckern aus Prontnik befand. Die bee 
deutenden Vorräthe wurden geraubt. Erſt nach einer halben 
Stunde ſchritt das Militär ein und machte den Exceſſen ein 
Ende. — In Lemberg wurde geſtern Nachmittag auf offe⸗ 
ner Straße ein Attentat gegen den Platzlieutenant Winkler 
ausgeführt. Ein unbekannter junger Mann verſetzte ibm ei⸗ 
nen ſchweren Stodſchlag auf den Kopf und wollte dies wie⸗ 
derholen, wurde aber verhaftet. 


Frankreich. 

Paris, den 19. Auguſt. Unter den Gäſten des Kaiſers 
im Lager von Chalons befindet ſich Se. Königl. Hoheit der 
Fürſt Anton von Hohenzollern : Sigmaringen nebſt ſeinem 

ohne, dem Prinzen Anton. ; 

Paris, den 22. Auguſt. Aus Alexandrien wird gemeldet, 
daß die anamitiſchen Geſandten daſelbſt angekommen ſind 
und als Gäſte Ismail Paſcha's jo lange verweilen werden, 
dis das franzöſiſche Schiff eingetroffen iſt, welches ſie nach 
Nene führen wird. Die Geſandtſchaft beſteht aus 60 
Perſonen. Außer den 68 Ballen, welche die Geſchenke für 


den Kaiſer einſchließen (darunter 4 große Regenſchirme) und 5 


100 Kiſten, die ihre Kleider enthalten, führen ſie auch 500 
Ballen mit Mund vorratb für das Perſonal der Geſandtſchaft 
mit, der für die ganze Reiſe reichen fol. — Herr Jullien, 
Direktor der Geſellſchaft der Weſt⸗Eiſendahnen, reiſte am 
17. Auguſt von Paris ab, um die Bahn zu beſichtigen. Der 
Zug ſollte bis Guingamp geben. Als die Einwohner einer 
Ortſchaft davon börten, legten ſie Haufen von losgeriſſenen 
Telearaphenſtangen und anderen Hölzern und Geräthen auf 
die Schienen, fo daß eine Barrikade daraus entſtand. Ein 
leerer Zug ging der Fahrt des Herrn Jullien voran. Dieſer 
ſtieß auf die Barrikade, und 3 Beamten wurden auf der 
Stelle getödtet. Der Zug des Herrn Jullien, worauf ſich 
wenigſtens 60 Perſonen befanden, wurde durch Signale glück⸗ 
licherweiſe aufgehalten, er 
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f Großbritannien und Irland. 
London, den 20. August. Für den König und die Köni⸗ 
gin von Dahomey in Afrika ſind hier zwei prachtvolle reich 
vergoldete Wagen gebaut worden, welche nächſtens an den 
Ort ihrer Beſtimmung abgehen werden. Als Wappen prangt 
auf dem einen Thürſchlage jedes Wagens eine bewaffnete 


Amazone mit einem Löwen zur Seite, auf dem andern eine 


ähnliche Figur mit einem großen Fiſch zur Seite. Statt der 
Roſſe werden Sklaven die Zugthiere Ihrer afrikaniſchen Ma⸗ 
jeſtäten ſein; der Wagen des Königs iſt auf 20 und der 
der Königin auf 10 vorzuſpannende ſchwarze Staatsbürger 
berechnet. — Die Ureinwohner von Parra und Goulbourn 
in Auſtralien haben dem Gouverneur von Melbourne eine 
Adreſſe an die Königin Victoria überreicht. Als Geſchenke 


begleiteten die Adreſſe ein Opoſſumfell und mehrere Speere. 
Die Adreſſe lautet: „Schwarze der Stämme Wawurong, Bo⸗ 


nurong und Tarawaragal ſenden dieſes der Großen Mutter 
Königin Victoria. Wir an andere Schwarzterle ſenden ſehr 
vielen Dank der Großen Mutter Königin für viele, viele 


Sachen. Schwarzkerle werfen nun ihre Speere fort, kämpfen 


nicht mehr, ſondern leben faſt wie weiße Männer. Schwarz⸗ 
kerle hören, daß Dein älteſter Sohn gebeirathet hat. Sehr 
gut. Schwarzkerle ſenden ihm und Dir ſeiner Großen Mut⸗ 
ter Victoria alles Gute. Schwarzkerle kommen von Miam 
und Willum dieſes Papier dem guten Gouverneur zu brin⸗ 
gen. Er wird dir mehr ſagen. Schwarzkerle alle ringsum, 
wie ſie da ſind, ſind damit einverſtanden. Das iſt Alles.“ 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 17. Auguſt. Auch ein Theil der ka⸗ 
tholiſchen Geiſtlichkeit hat eine Ergebenheitsadreſſe überreicht. 
Eine Gemeinde, deren Pfarrer dieſe Adreſſe mit unterzeichnet 
hat, ſoll dieſem dafür als Anerkennung wie überhaupt für 
ſeine disherige gute Haltung gegenüber den Aufruhrverſuchen 
anderer katholiſcher Prieſter eine vollſtändige Wirthſchafts⸗ 
einrichtung im Betrage von 580 R. S. verehrt haben. — Zur 
beſſeren Beſeſtigung der Küſten, namentlich aber Kronſtadt's 
find auf 4 Jahre je 8 Millionen R. S. angewieſen worden. 
— Der Bau einer Eiſenbahn zur Verbindung Moskau's mit 
Sebaſtopol wird im Frühjahr beginnen, nachdem der Kon⸗ 
trakt mit einer engliſchen Geſellſchaft abgeſchloſſen und dieſe 
die Herſtellung mit einem Aktienkapital von 150 Mill. R. S. 


übernommen hat. 


Warſchau, den 21. Auguſt. Am 9. Auguſt war ein 
blutiges Gefecht mit 2000 Inſurgenten bei Chromatow, wobei 
dieſe 200 Todte und Verwundete, 38 Gefangene und viel 
Munition und Waffen verloren. In einem Gefechte am 12. 
Auguſt bei Magnuszow verloren die Inſurgenten, 500 Mann 
ſtark unter Jaſinski, 155 Mann und viele Waffen, Munition 
und Pferde. Bei Chrobrze wurden 60 Inſurgenten ron 
Dragonern am 13. Auguſt niedergehauen. Am 16. Auguſt 
wurden 700 über die Grenze gekommene Inſurgenten mit 
einem großen Verluſt an Todten und Verwundeten, 77 Ge⸗ 
fangenen, 10000 Ladungen und 200 Gewebren über die Grenze 
zurückgedrängt. 500 Inſurgenten unter Chmielinski verloren 
bei Obiechow 100 Todte und Verwundete, 26 Gefangene, 
100 Gewehre, alle Munition und 40 Pferde. — Der Mörder, 
der den Polizeikommiſſarius Drozdowicz, der zu ſeiner Sicher⸗ 
beit einen Blechpanzer trägt, vergeblich in einem Kaffeehauſe 
zu erdolchen ſuchte, ſchnitt ihm doch ein Stück von der Naſe 
ab, ohne daß ihn einer der Anweſenden daran hinderte, da⸗ 


her er auch am hellen Tage entkam. — Der Inſurgentenführer 


Chmielinsli fell in dem Kreiſe Olkuſz eine Bande von 16 jun: 
gen Leuten, die nach Axt nationaler Gendarmen gemeine 
Räubereien begingen, bei Pilica haben hängen laſſen. — Am 
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17. Auguſt wurden in Wilna die Handwerker 


tionscomites geſtanden und demſelben geſchworen haben, die 
Urtheile dieſes Comités in Ausführung zu bringen, und weil 
ſie um das Attentat gewußt haben, das auf das Leben des 
Adels marſchalls Domejko ausgeführt werden follte, deſſen 
Ermordung ihnen empfoblen worden war. Bei Alexander 
Rewkowski war ein Dolch und eine Piſtole gefunden worden. 

Warſchau, den 22. Auguft. Am 13. und 16. Auguſt 
baben zwei Gefechte ſtattgefunden, eins bei Maleſztampe und 
das andere bei Klewiny. In dem erſten Gefecht wurden die 
de in die Flucht ie ede das andere fiel zum 

achtheil der Ruſſen aus, die der Uebermacht weichen mußten. 
In der letzten Zeit haben die Inſurgenten ſtarke Kavallerie⸗ 
maſſen ins Feuer geführt und zwar durchweg Ulanen, deren 
Bewaffnung außer einer Lanze und einem Säbel in 2 Re⸗ 
volvern oder Karabinern beſteht. Pferde und Waffen ſollen 
gut ſein, die Mannſchaft aber wenigſtens zur Hälfte aus 
Knaben von 14 bis 15 Jahren beſtehen. — In Kolo ſteben 
Koſalen, die ſich freiwillig zur Dispoſition des Kaiſers geſtellt 
haben und ſich ſelbſt equipiren. Sie ſind wohlhabend und 
daher auch reichlich mit Geldmitteln verſeben. Am 17. Aug. 
waren ſie in der Gegend mit der Verfolgung einer Inſur⸗ 
gentenbande beſchäftigt. Sie hatten ihre reichen Vorräthe 
an Munition, Waffen und Geld in Kolo zurückgelaſſen und 
dem Schutze des Bürgermeiſters übergeben. In ihrer Ab: 
weſenheit kam eine andere Inſurgentenabtheilung nach Kolo 
und nahmen die ſämmtlichen Vorräthe der Koſalen weg. Die 
rüdkehrenden Koſaken glaubten die Einwohner von Kolo im 
Einverſtändniß mit den den eden und wollten daher die 
Stadt zur Strafe anzünden. er Bürgermeiſter, den die 
Inſurgenten während ihres Raubes eingeſperrt gehalten 
batten, konnte das der Stadt drohende Schickſal durch ſein 

leben abwenden, doch wurde den Einwohnern eine Ent⸗ 
chädigungsſumme von 10000 R. S. auferlegt. 

An dem Gefecht beim Czernichower Walde am 16. Auguſt 
nahmen die Bauern der Umgegend inſofern tbätigen Antheil, 
als ſie den Wald in der Nähe des Gefechts beſetzt batten 
und jeden Inſurgenten, der fich durch die Flucht in den Wald 
retten wollte, feſtnahmen. Die gefangenen Inſurgenten wurden 
von den Bauern ausgeplündert und mehrere ſogar erſchlagen 
und ihrer Kleider beraubt. Das Gefecht bei Glanow con: 
centrirte ſich um das Gehöft des Gutsbeſitzers Rutkowski, in 
welchem ſich die Inſurgenten feſtgeſetzt hatten. Rutkowski 
nahm am Kampfe Theil und fiel vor der Thüre ſeines Wohn⸗ 
baufes von mehreren Kugeln durchbohrt. Das ganze Geböft 
aing in her auf. Die Gemahlin und die Kinder des 
Rutkowski wurden durch die Ruſſen aus den Flammen ge: 
rettet und in Sicherbeit gebracht. — In Wilna wurden die 
beiden Einwohner von Wilna Jablonski und Siponewicz, 
weil fie dem National⸗Comité als geheime Spione und Poli⸗ 
zeiagenten Dienſte geleiſtet und die von demſelben anbefoble: 
nen Morde begangen haben, am 19. Auguſt hingerichtet. 
Ein dritter, Lomanowicz, der ebenfalls aus gleichem Grunde 
zum Tode verurtbeilt wurde, iſt mit Rüclſicht auf fein offenes 
Geſtändniß zu lebenslänglicher Deportation nach den Berg: 
werken begnadigt worden. 


Griechenland. 


Athen, den 7. Auguſt. Aus London wird berichtet, daß 
dort am 1. Auguſt die Vertreter Englands, Frankreichs, Auf: 
lands, Oeſterreichs und Preußens ein Protokoll wegen der 
joniſchen Inſeln unterzeichnet haben, wonach die 5 Mächte 
darein willigen, daß das durch Vertrag vom 5, November 


5 8 Joſeph und 
Alexander Rewkowski gehängt, weil ſie als geheime Spione 
und Polizeileute der Stadt Wilna im Dienſte des Revolu⸗ 
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1815 von ihnen England übertragene Protektorat erlöſche und 
der joniſche Inſelkomplex mit dem Königreich Griechenland 
vereinigt werde. — In den Provinzen ſcheint die Anarchie 
nach und nach abzunebmen, doch finden ſeit einigen Tagen 
am Parnaß große Waldbrände ftatt, welche von den dortigen 
Hirten angelegt werden, weil dieſe mehr Weideland haben 
wollen. Die Regierung iſt geger wärtig völlig machtlos, gegen 
dieſe Brandſtifter einzuſchreiten. 


Amerika. 


Newport, den 6. Auguſt. Am 1. Auguſt überſchritt ein 
Theil * Unionsarmee des Generals Meade den 99 59 
ned und traf auf Konſöderirte, welche ſich nach einem bitzi⸗ 
gen Gefechte auf Culpepper zurüdzießen mußten. Sie erhiel⸗ 
ten Verſtärkung und nieben nun die Angreifer zurück. Dieſe 
wurden verſtärkt und gewannen eine fefte Peſition, worauf 
ſic die Konſoderirten wieder nach Culpepper zurüczegen. 
Auf beiden Seiten jellen ſchwere Verluste vorgekommen fein. 
— Der konſbderirte General Taylor ſoll bei dem Gefechte in 
Louiſiana, wo General Banks geſchlagen wurde, dieſen 6000 
Gefangene abgenommen haben. — Tie von Vicksdurg aus: 
geſandie Expedition, die General Grant perſönlich führen fol 
iſt in Port Hudſon angekommen. — Eine Armee von 100000 
Negerſoldaten ſoll gebildet werden, um die Schifffahrt auf 
dem Miffiſſippi zu beſchützen. — Präſident Lincoln bat be: 
kannt gemacht, daß für jeden im Widerſpruch mit dem Kriegs: 
gebrauch getödteten Bundesſoldaten ein geſangener Rebell 
kingerichtel werden ſoll. — Das Schiff „Peterhofſ“ iſt kon⸗ 
demnirt worden. Es hatte mit Vorwiſſen der Eigenthümer 
Kriegskontredande in Ladung; es war nicht nah Matamoras 
zu Handelszwecken beſtimmt, ſondern nach einem andern Orte 
zur Unterftügung des Feindes; die Schiffspapiere waren fin 
2 und gaben einen falſchen Beſtimmungsort an. Der 

Schooner „Glen“ iſt nebſt Entſchädigungsgeldern und mit 
Rücdlerſtattung der Koften den Cigenthämern zurüderftattet 
worten. — Der Kapitän der „Florida“, Maffitt, verſichert 
dis zum 17. Mai unter den Unions⸗Kreuzern einen Sckaden 
von mehr als 10 Millionen Dollars angerichtet au baben 
Am 22. April will er in Gemeinſchaft mit dem „Alabama“ 
30 feindliche Fabrzevge der größten Klaſſe zerſtört baben. — 
In Newpork iſt die Arshebung dis jetzt noch nicht wieder 
rennen worden. x 
Newyork, den 8 Auguſt. Der Präfident der Konföde⸗ 
tirten, Davis, hat ein Manifeſt erlaſſen, worin er die Aumee 
der Südſtaaten zur Fortſetzung des Kampfes anfeuert und 
allen Offizieren und Soldaten, die ſich obne Erlaubniß ent: 
fernt haben (d. h. deſertirt find), allgemeine Amneftie verſpricht, 
wenn fie binnen 20 Tagen ſich wieder auf ihren Poſten ein- 
finden. Das Manifeit beſckwört auch die Frauen des Südens 
mit ihrem Einfluſſe die Regierung zu unterſtützen und darüber 
zu wachen, daß kein Kriegsdienſpflichiger zu Haufe bleibe. 
Die Regicrung der Konſöderirten hat in Miſſiſſippi und 
Louiſtana die Vernichtung aller Baumwolle befohlen, welche 
in die Hände des Feindes fallen könnte. 

Newport, den 11. Auguſt. General Foſter unternahm 
am Aten von der Feſtung Monroe aus auf dem Jamesfluß 
mit einigen Kanonenbooten eine Rekognoszirung. Einige 
Reilen von dem Fort Darling wurde unter einem Boote 
eine Exploſtonsmaſchine angezündet, welche das Boot 10 Fuß 
über das Waſſer hob und den Rumpf beträchtlich beſchädigte. 
30 Mann wurden durch die aufgeworfene Waſſerſäule über 
Bord geipült, alle aber bis auf einen gerettet. Von der Küſte 
aus wurden mehrere Offiziere und Mannſchaften getöbtet, 
ie Grpebition ‚trat ſofort den Rückweg an. — Die Konfö⸗ 


„rien wollen, um den Verluſt von Vicksburg und Port 
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uk zu erſetzen, fliegende Artillerielorps bilden, um die 
Schifffabrt zu verhindern. — Die Gerichtsverbandlungen ger 
gen die Newyorker Tumultuanten baben begonnen und meb⸗ 
rere find zu Gefängniß von 3 Monaten bis zu 10 Jahren 
verurtheilt worden. > 

Newyork, den 12, Aupuft, Der Präſident Lincoln hat 
den 6. Auguſt als Dankfeſt für die großen Erfolge, die Gott 
der Union gewährt hat, beſtimmt, und der Präſident Davis 
bat verfügt, daß der 21. Auguſt als Buß⸗, Bet: und Faſttag 
gefeiert werden ſoll. — Der Priſengerichtshof hat 5 engliſche 
Schiffe mit ihren Ladungen für gute Priſen erklärt, zwei 
andere find wieder freigearben worden. 

Newyork. Der Erlaß des Finanzminiſters der Südſtaa⸗ 
ten, die aufgeſtapelten Baumwollenvorrätbe beim Herannahen 
des Feindes zu vernichten, tritt ſchon in Wirkſamkeit. Aus 
dem Norden des Staates Miſſiſſippi wird unterm 27. Juli 
berichtet, daß die Rebellen an alle ſich vorfindenden Baum⸗ 
wollenballen die Fackel legen und daß die ganze Gegend ſüd⸗ 
lich von Tallahatchie ein großer Baumwollenbrand iſt. 

Mexiko. Juarez befindet ſich noch immer in San Luis 
de Votofi, verliert aber immer mehr Anhänger. Seine bei⸗ 
den Generale Ortega und La Llave batten neulich dem Ges 
neral Doblado einen Beſuch abgeſtattet; dagſie aber erfuhren, 
doß letzterer die Abſicht habe, ſich den Franzoſen zu nähern, 
kehrten fie zu Juarez zurück. Unterwegs verſuchten zwei Sol⸗ 
daten ihres Geſolges, ſie zu ermorden, um ſie zu berauben. 
Ortega konnte entfliehen, La Llave aber erhielt einen Schuß, 
in Folge deſſen er zwei Tage darnach geſtorben iſt. 

achrichten aus Veracruz laſſen den Abfall des Landes 
von der bisherigen Regierung als ziemlich allgemein erſchei⸗ 
nen. Die Städte Jalapa, Cordova, Orizaba, Tlascala und 
Cholula baben ſich mit dem Beſchluß der Notablen über Er⸗ 
richtung des Kaiſerthums einverftanden erklärt. General Co⸗ 
monfort bat ſich unterworfen. Er bat um freies Geleit nach 
der Hauptſtadt und ſoll an feine Truppen einen Tagesbeſebl 
gericktet haben, worin er ſie auffordert, ſich dem freien und 
geſetzlichen Beſchluſſe der Nation zu unterwerfen. 

Aſien. 

Oſtindien. Während der erſten Hälfte des Juli iſt in 
pam Oſtindien ſehr viel Regen gefallen. In der Präfident: 
haft Madras hat die Baumwollen⸗ Ernte darunter gelitten. 
Der Pendſchab ſteht zum großen Theile unter Waſſer. In 
Kurratſchi hat es ſtärker geregnet als zu irgend einer Zeit 
während der letzten 12 Jahre. 


Vermiſchte Nachrichten. 

In Rauske, Kreis Striegau, iſt ein dedeutendes Thon⸗ 
lager gefunden worden. Es Soll eine Mächtigkeit von 40 
Fuß haben und nur 1— 1½ Fuß unter dem gewöhnlichen 
Agerbeden rein zu Tage liegen. In Folge deſſen ſind am 
Orte einige unbedeutende Grundftuͤcke zu enormen Preiſen 
ausgeboten und verkauft worden. 3 

In einem Dorfe bei Oels erhing ſich kürzlich ein Bauer 
am Hochzeittage feiner Tochter im angetrunkenen Zuſtande. 

In Berlin batte eine Ehefrau aus Eiferſucht ihrer ver⸗ 
meintlichen Rivalin im Zank ein Stück aus dem Arme ge⸗ 
biſſen und wurde dafür zu mehrmonatlicher Gefängnißſtrafe 
verurtheilt. Als ſie zur Abbützung ihrer Straſe abgegangen 
war, beſtellte der Ehemann Muſik auf feinen Hof und ließ 
den Choral anſtimmen: „Nun danket Alle Gott!“ 

Vor einigen Wochen wurde in Danzig eine Dame von 
ihrem kleinen Hunde unbedeutend in die Hand gebiſſen. Der 
Hund verendete bald darauf, ohne für toll zu gelten. Am 
19. Auguſt brach bei der Dame die Tollwuth aus und fie 
mußte nach zwei Tagen ihren ſchweren Leiden erliegen. 


In England betrug im vorigen Jahre die Zahl der 
Eiſenbahn⸗Paſſagiere 180½ Millionen, von denen 35 
vas Leben verloren und zwar 9 durch eigene Verſchuldung, 
und 536 Verletzungen erhielten. 


Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Dirigenten und erſten Lehrer Stenzel an der jüdiſchen 
Schule in Gneſen, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe und 
dem Schäferknecht Rüdiger zu Lohnig bei Striegau die 
Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. 


Das Vermächtniß der alten Margarethe. 
Von Eliza von Moſcheroſch. 
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Die Morgenſonne eines heißen Julitages ſandte glühende 
Strahlen über die ausgetrockneten lechzenden Fluren. Am 
weſtlichen Horizont zogen ſich düſtergraue Wolken zuſam⸗ 
men und bisweilen vernahm man das ferne dumpfe Grol⸗ 
len des Donners; aber es war noch immer zweifelhaft, ob 
das Gewitter herannahen, oder ſich — wie es in den letz⸗ 
ten Tagen bereits öfters der Fall — wieder verziehen und 
nach Südweſt umſchlagen würde. Der Landmann prüfte 
mit ſehnſüchtigem Blick die in der Ferne ſich zuſammen⸗ 
drängenden Wolken und ſeine Hoffnung, diesmal einen 
erquickenden Regen für ſeine lechzenden Soaten zu erhal⸗ 
ten, ſollte nicht abermals getäuſcht werden. 

Auf einem ſchmalen Fußpfade, welcher in ein, ohngefähr 
zwei Stunden von der Reſidenzſtadt WB... gelegenes Dörf⸗ 
chen führte, wanderte eine arme greiſe Frau mit einem 
ſchweren Korbe auf dem Kopfe. ie ſchien ſehr ermüdet, 
denn fie blieb alle paar Schritte ſtehen und athmete ſchwer. 
Bei einem ſteinernen Ruheſitz hielt ſie an, ſtellte ihren 
Korb oben auf die hohe Bank und ſetzte ſich auf eine der 
beiden niedrigen, welche auf beiden Seiten der hohen, zum 
Ausruhen der laſttragenden Wanderer angebracht find. 

Etwas Häßlicheres, als dieſe Alte, läßt ſich nicht leicht 
denken, und wer fie zum Erftenmal ſah, konnte ſich eines 
unheimlichen Schanders nicht erwehren. Ihre ganze Ge⸗ 
ſtalt war gekrümmt, wie ein halbgeöffnetes Taſchenmeſſer; 
ihr blatternarbiges, von der Sonne dunkel gebräuntes Ge⸗ 
ſicht hatte etwas unbeſchreiblich Abſtoßendes und es wurde 
noch durch einen ſehr finſteren bitteren Zug und durch das 
Unglück, daß ſie nur ein Auge hatte, bedeutend vermehrt. 

Margarethe, ſo hieß die alte Frau, war in ihrer Ju⸗ 
gend gar nicht ſo übel geweſen, überdies war ſie recht⸗ 
Ibafen und fleißig und für ihre kränkliche Mutter die befte 

ochter. Ein junger Mann, Johannes Volbrecht mit Na⸗ 
men und Schuhmacher von Profeſſion, erkannte den edlen 
Kern in Margarethen's Herz und Gemüth, und er ſah 
mehr auf das Innere, Beſſere im Menſchen, als auf die 
vergängliche äußere Schale. Er geſtand ihr ſeine Liebe, 
welche fie erwiederte, und Margarethen's Mutter ſegnete 
ihren Bund. Aber er war ſo arm, als ſie ſelbſt und es 
vergingen noch viele Jahre, bis er im Orte Meiſter wer⸗ 
den und ſeine Margarethe ehelichen konnte. In ihrem 
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achtzehnten Jahre hatte Volbrecht ſie kennen gelernt, ſie 
ging in ihr dreißigſtes, als er fie zum Altare führte, 
Sechs Jahre einer zufriedenen und glücklichen Ehe flofien 
den beiden treuen Herzen allzu ſchnell dabin. Margarethe 
hatte ibren Gatten mit zwei Kindern, einem Knaben und 
einem Mädchen, beſchenkt. Sie hatten nur ein geringes 


Auskommen, aber Beide waren ja geſund und hatten ein 


Paar kräftige Arme zum arbeiten, außerdem war Mar⸗ 
garethe äußerſt ſparſam und wußte ſich in ihrem Haushalt 
mit weiſer Umſicht einzuſchränken, ſo daß ſie, ungeachtet 
ihrer großen Armuth, oft noch einen Teller Suppe oder 
ein Stück Brod für ein Armes übrig hatte. Da brachen 
in ihrem Heimathsorte die Blattern aus, auch Johannes 
legte ſich und nach neun ſchweren, bangen Sorgentagen 
für die arme Margarethe, erlag er der gefährlichen Krank⸗ 
heit. Ihm folgten in Kurzem auch ihre beiden Kinder. 
Margarethe wollte verzweifeln. Dieſer furchtbare Verluſt 
brachte fie faſt um den Verſtand. Aufgerieben von der 
angreifenden Pflege und dem vielen Nachtwachen, erkältet 
und ihre Nerven bis zum höchſten Grade überreizt, legte 
endlich auch ſie ſich und die ſchrecklichen Blattern brachen 
auch bei ihr in nicht minder hohem Grade aus; doch ſiegte 
ihre ſtarke, ungeſchwächte Natur. Eine gutmüthige, fromme 
Nachbarin pflegte ſie, und ſie kam mit dem Leben davon, 
mußte aber ein Auge einbüßen und eine kaum ſichtbare 
Neigung zum Schiefwerden entwickelte ſich nach ihrer Krank: 
heit mit ſolcher Schnelligkeit, daß ſie binnen wenigen Jah⸗ 
ren zur Unheilbarkeit ausartete. 8 

Lange Zeit dauerte es, bis die, von der ſchmerzliche 


Krankheit und den unerſetzlichen Verluſten, geiſtig wie kör⸗ 


perlich Erſchöpfte wieder an Arbeit um Verdienſt denken 
konnte. Alsdann arbeitete ſie auf Tagelohn bei den ver⸗ 
mögenden Bauern ihres Dorfes und ernährte ſich auf dieſe 
Weiſe ſchlicht und recht, wenn auch kümmerlich. Seit ei⸗ 
nigen Jahren jedoch hatte fie auf Rath des Herrn Schul⸗ 
lehrers, einen Kleinhandel mit verſchiedenem Näh⸗ und 
Strickgarn, jo wie mit allen Arten Näh-, Steck und 
Stricknadeln und ſonſtigen, in dieſes Fach einſchlagenden 
Artikeln angefangen, da ihr zunehmendes Alter, ſie zählte 
bereits 69 Jahre, die ermüdende Feldarbeit nicht mehr, 
wie ehedem, vertrug. So wanderte ſie denn von einem 
Dorf zum andern, und bot ihre Waare feil. Aber fie 
fand wenig Abſutz; ihr Ausſehen machte überall, wobin 
fie kam, einen fo überaus ungünſligen Eindruck, daß fie 
nirgends willkommen war. Viele hielten ſie für eine Hexe, 
und in Verbindung mit ihrem Handelsartikel, nannte man 
ſie ſchlechtweg nur die „Nadelhexe“, und manches ungehor⸗ 
ſame, eigenſinnige Kind wurde mit der üblichen Drohung: 
„Die Nadelhexe kommt!“ zur Ruhe verwieſen. Marga⸗ 
rethen blieb der Eindruck, den ihr Anblick auf Jedermann 
ausübte, nicht fremd, und ihre, von ſo ſchweren Schickſals⸗ 
ſchlägen ohnehin ſo düſteren Züge, wurden dadurch nur 
noch finſterer und die Bitterkeit, welche dabei ihr Herz und 
ihre Seele in Feſſeln ſchlug, ſpiegelte ſich eben jo deutlich 
in ihren Zügen, denn zu dem erhabenen, hochherzigen Chri⸗ 
ſten ſinne: 5 ungerechte Anfhuldigungen und 
Zurückſetzung von allen Seiten ertragen zu können und 
dennoch den ſeligen Gottesfrieden im ſtillen Gemüthe zu 
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ſebr am dieſen Unnamen gewöhnt; 
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bewahren, bringen es nur Wenige; felbft die Beſſeren 
unter den Menſchen ſcheitern größtentheils an dieſer Klippe 
und ihre innere Ruhe erleidet alsdann Schiffbruch. Wohl 
dem, bei welchem dieſes Anſtoßen an den rauhen Felſen. 
die der Herr in ſeiner Weisheit, und in den Lebens weg 
zu ſtellen, für nützlich erachtete, nur vorübergehend iſt, und 
welcher bald wieder zu ſeinem ſtillſeligen Glaubensleben 
zurückkehren kann. Nicht jo bei Margarethen! der finftere 
Geiſt der Verbitterung und der Menſchenſcheu zog feine 
dunkelen Hüllen immer dichter um ihre Seele und ſchlug 
feine ſcharfen Krollen immer tiefer und ſchmerzlicher in ihr 
todtwundes Herz. Wie oft gedachte fie ihres feligen Jo⸗ 
hannes und ihrer beiden zu Gott gegangenen Kinder. 
„Ach“, ſeufzte fie dann, „wäre mir armen Verlaſſenen nur 
ines meiner Lieben geblieben, ich hätte alsdann doch 
Ein Weſen, welches mich liebte und das ich wieder lieben 
konnte; denn fie hätten ſich nicht an meiner Häßlichkeit 
eſtoßen, ſie hätten, um meiner Geſtalt und meines Ge⸗ 
55 willen, mich nicht des Bundes mit dent Satan ge⸗ 
ziehen!“ 

Aehnliche Betrachtungen waren es, welche die Seele der 
Alten durchzogen, als fie einſam und allein auf dem Stein- 
ſitze an der Landſtraße ſaß, und in den immer mehr ſich 
umwölkenden Himmel blickte. Endlich erhob fie ih, und 
mit den leiſen Worten: „Lieber Herr, ſegne Du mir deute 
meinen Eingang in dieſes Dorf, der mir diesmal ſo un⸗ 
ſäglich ſchwer fällt, ſegne ihn und bleibe Du bei mir — 
ich bin ja 
weiter. ten Häufer des Dorf 

Vor einem der erſten Häuſer des Dorfes waren r 
Kinder verſammelt und mit Klickerſpielen beihäftigt Be 
dem Herannahen der Alten ſchrien ſie: „Die Nadelhexe 
kommt!“ Einige liefen davon, die Keckern aber blieben 
ſtehen und verhöhnten fie. Margarethens Geſicht überflog 
eine dunkle Zornesröthe, ein bitteres Lächeln zuckte um 
ihre Lippen, ober ſie erwiederte auf dieſe Verhöhnungen 
fein Wort und ging ruhig ihren Weg; fie war ſchon zu 

eine Gegenrede hätte 


fo ganz verlaffen,“ ſchleppte fie ſich mühſam 


nur das Uebel ärger gemacht. 


9 


„Brauchen Sie keine Nadeln, keinen Nähzwirn, Hoſen⸗ 
träger, oder dergleichen?“ fragte ſie ſchüchtern eine Ha 
Bäuerin, welche in 7 1 1 und mit dem Aus⸗ 
ringen von Wäſche beſchäftig 

500 brauche gar nichts von Ihren Sachen,“ verſetzte 
die junge Frau unwirſch; „was ich bedarf, das laſſe ich 
mir von dem Boten aus der Stadt mitbringen!" und bei 
diefen Worten ſchlug fie der Unglücklichen die Thüre vor 
der Naſe zu. A 

Ein tiefer Seufzer entrang ſich der Bruſt Margarethens. 
In mehreren anderen Häuſern erging es ihr nicht beſſer. 
Schon hatte ſie faſt das ganze Dorf durchwandert und 
noch keinen Kreuzer eingenommen. Vor einem der letzten 

äuſer ſtand ein hübſches Mädchen von kaum 14 Jahren. 

ls fie der Alten anſichtig wurde, rief fie ihr freundlich zu: 

„Ach, Margareth, gut, daß Ihr kommt! Ich wartete 
ſchon ſeit acht Tagen auf Euch!“ Mit dieſen Worten zog 
ſie die müde Frau in's Haus hinein. „Ich will für meine 

weſter Emmy, welche über's Jahr confirmirt wird, 
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einige Paar blaue Strümpfe ftriden, welche ich ihr zum 
heiligen Chriſtfeſte einbeſcheeren möchte, und da ich anßer⸗ 
dem vielfach in uuſerem Hausweſen beſchäftigt bin und 
mir das Stricken nicht ſo raſch von der Hand geht, fo 
will ich dieſelben jetzt ſchon anfangen. Zeigt mir einmal 
Euer blaues Garn und auch die dazu paſſenden Strick⸗ 
nadeln.“ Die Kleine balf Margarethen den Korb auf den 
Boden ſtellen und letztere kramte all ihr Garn und ihre 
Nadeln aus. Das junge Mädchen betrachtete indeſſen die 
Alte mit inniger Theilnahme. 

„Aber, Margareth,“ ſagte fie, „jeid Ihr krank? Ihr 
ſeht ſo angegriffen und müde aus.“ 

„Iſt dieſes ein Wunder, mein gutes Kind?“ verſetzte 
dieſe. „Ich habe beute noch nichts über die Lippen ge⸗ 
bracht, als ein Glas voll Brunnenwaſſer und einen Mund⸗ 
voll trockenes Brot. Ich hoffte hier im Dorf auf einigen 
Abſatz, um mich laben zu können, allein bis jetzt habe ich 
vergeblich gehofft. Sie, liebes Mariechen, ſind die Erſte, 
die mir freundlich begegnet!“ f 

„Und weshalb ſollte ich dies nicht?“ entgegnete mit 
berzlichem Bedauern Marie. „Wie fo gern möchte ich 
Euch ganz und gar aus Eurer Noth helfen, wenn ich nur 
könnte, aber ſo kann ich gar nichts für Euch thun, als 
Euch erquicken und dies will ich unverzüglich!“ Dabei 
erhob ſie ſich und wendete ſich nach der Thür. Margarethe 
fah fie gerührt an. 

„Alſo glauben Sie nicht, gleich den Andern, daß ich 
eine Hexe ſei?“ fragte fie mit zitternder Stimme und eine 
große Thräne hing an ihren Angenwimpern. 

„Behüte Gott, daß ich ſolchen Unſinn glaubte,“ verſetzte 
Marie. „Meine Eltern glauben es auch nicht, und ich 
habe die Erlaubniß von ihnen, jeden Hungrigen, der an 
unferer Thüre vorüberkommt, mit Speiſe zu erquiden,‘” 
Während Marie in die Küche eilte, faltete Margarethe 
dankgerührt die Hände und ſandte ein ſtilles Gebet zum 
Himmel empor. Bald darauf erſchien die Kleine wieder 
und ſetzte einen Teller voll Kartoffelſuppe, worin ein großes 
Stück geräuchertes Fleiſch, und ein Näpfchen voll Sauer⸗ 
kraut vor die Alte hin. Margarethe mußte ſich erſt güt⸗ 
lich thun, dann erſt gingen Beide an ihren Handel. Marje 
kaufte außer einem Pfund blauer Strickbaumwolle und 
den dazu paſſenden Stricknadeln noch Zwirn, Nähnadeln 
und ein Paar Hoſenträger für ihren älteſten Bruder. 
Unter den herzlichſten Segenswünſchen und Dankſagungen 
verlien die Alte das freundliche Kind und ging weiter. 
Sie ſchaute oftmals bedenklich nach dem nun een über- 
zogenen Himmel, aber fie hoffte demungeachtet ihr Hei⸗ 
mathsdorf, das eine kleine halbe Stunde von dieſem ent- 
fernt lag, noch erreichen zu können, denn ſie wollte Marien 
und deren Eltern, welche jeden Augenblick vom Felde heim⸗ 
kommen mußten, nicht länger beschwerlich fallen und von 
den übrigen Dorfbewohnern hatte fie wenig oder gar nichts 
zu erwarten; wenigſtens wollte fie nicht auf's Ungewiſſe 
Hin die Zeit vergeuden mit der Bitte um gaſtliche Auf⸗ 
nahme, bis das heranziehende Wetter ausgetobt. So eilte 
fie denn, fo gut es ihre milden alten Beine erlaubten, 
unaufhaltſam weiter. Aber kaum war fie eine knappe 
Viertelſtunde von dem Dorfe entfernt, fo entlud fich das 


SGSewitter mit ſolcher 
ſchweren Laſt auf dem Kopfe dem wuthenden Sturme kaum 

das Gleichgewicht zu halten vermochte; dabei regnete es 
entſetzlich; es war, als habe der Himmel alle ſeine Schleu⸗ 
Fu ßen geöffnet und die Landſtraße glich nach wenigen Mi« 
RN nuten weit und breit einem See. Glühend erlitt von 
7 der anjtrengenden Eile, fo daß ihr die dicken Schweiß 
tropfen von der Stirne träufelten und nun ſo plötzlich 
vom herniederſtrömenden Regen bis auf die Haut durd- 
näßt — das war zu viel für die ſchwache Alte. Ihr war, 
als mollte der Athem und das Herz in ihr ſtille ſtehen, 
und ganz betäubt kämpfte ſie mit dem ſchweren Korbe auf 
dem Kopfe gegen die empörten Elemente. Da fuhr raſch 
ein leerer Leiterwagen daher, der in die nächſte Mühle, 
welche auch Margarethe paſſiren mußte, gehörte. Ein 


igkeit, daß Margarethe mit der 


Müllersknecht ſaß oben auf und hatte fih in die leeren 


7 Mehlſäcke dergeftalt, eingehüllt, daß er, trotz des ſtarken 
1 Regens, ganz trocken ſaß. 
. „O ſeid ſo gut, Peter, und laßt mich aufſitzen,“ bat 
hr die arme Alte mit zitternder Stimme. „Ich kann nimmer 
65 fort und fühle mich ſo ſehr übel!“ 
. „Ich fahre mit keiner Hexe,“ entgegnete der Burſche 
frech und erbarmungslos ließ er die Unglückliche ohne Bei⸗ 
ſtand und fuhr raſch davon. 
„Allgütiger Gott!“ ſtammelte die Alte, „was habe ich 
5 den Menſchen nur gethan, daß fie mir fo begegnen?“ — 
Sie machte noch einige ſchwache Verſuche, um weiter zu 
0 kommen, da verlor ſie plötzlich das Bewußtſein und brach 
ö zuſammen. (Fortſetzung folgt.) 


Den Siegern der Katzbach⸗Schlacht, 
am 50jährigen Gedenktage, 
ans innigſter Hochachtung gewidmet 
U 


5 vor 
L. Neiber. 


Rrieblowißg. 


f Was regt ſich und wogt dort unten im Thale, 

= Was ziehet herauf wohl im Sonnenſtrahle? 
Da drüben ſeh', einfach, ein Denkmal ich teh u, 
Will mit den Fahnen man wallfahrten hin geh'n? 
Schlief dort, auf der Stätte, ein Penn de ein, 
Ihr Greife, Jünglinge, wer mag denn das fein? 


8 Und mühſam nahet, geſtützt auf die Krücke, ö 
1 Ein Greis auch, mit feuchtem, ſehnendem Blicke, 
4 Das Kreuz auf dem Rode, am ſchwarzweißen Band, 
Aa Mit Narben geſchmücket die Stirue und Hand. 
AN Und hervor tritt, würdig, an heiligen Ort 
2 Der Pfarrer, mit ſeguend erhabenem Wort. 


Wie nun geendet die ge'ftlihe Scene, 
Seh' glänzen im Auge ich manche Träne, 

Es donnern darauf von dem zur hinab 

Drei Salven dem Todten noch über das Grab; 
Drob ſchwenkten die Maſſen zum Rückzuge ein, 
Und blieb mit dem Greiſe ich hier nun allein. 


— 1500 — 
Ebrwürd'ger Alter, könnt Jr mir wohl 
Wer liegt hier, unter dem Hügel, begraben? 
So fragend, hatt ich mich dem riet JM. 


15 rubet, begann er, der kühnſte Sol 


Er führte uns dort zum a Siege, 
Gewichtig waren der Schleſier Hiebe, ; 
Denn die Landwehr, mit Kolben und Bajonett, 
Trieb tapfer die Feinde in der Katzbach Bett; 
Die Fluthen, fie nahmen im brauſenden Lauf 
Verſchlingend, viel hundert Franzoſen hier anf. 


Die Brücke war unn zum Siege geſchlagen, 

Und „Vorwärts“ ging es zum fröhlichen Jagen, 

Von Wahlſtatt nach Leipzig und frünkiſchem Land; 

Zwar ſtreckte und Frauzmann noch Manchen in Sand; 
och ſtürmten wir math auf blutiger Bahn, 

Bis endlich den heiligen Feleben wir ſah'n. 


Voll Rührung hatt' ich den Greiſen umſchlungen, 
Sprach: „Vater, Ihr habt als Männer gerungen, 
Ein Vorbild der Enkel, in ſpäteſter Zeit,“ 

Euch, Helden, ſei heute mein Lied hier geweiht. 
Und wenn es von Neuem eiuſt blitzet und kracht, 
Wird Väter der Dank Euch mit Thaten gebracht! — 


Hirſchberg, 24. Aug. Geſtern fand ein Spaziergang 
der Zöglinge hieſiger Gewerbe⸗Fortbildungsſchule 
ſtatt. Nach Gewerken geordnet, bewegte ſich der mit Fabnen 
und mancherlei Inſignien reich geſchmückte Zug unter Muſikbe⸗ 
gleitung bald nach 1 Uhr durch die Stadt und gelangte um 
3 Uhr am Feſtziele bei Tſchörtner in Maiwaldau an, em ⸗ 
pfangen vom Vorſteher der Anftalt, Herrn Bürgermeiſter Vogt. 
Auf dem ſehr geeigneten Feſtplatze, auf welchem ſich nach kurzer 
Raſt die Zöglinge verſammelten, wies Herr Lehrer Lungwitz 
auf die Bedeutung (Schlacht bei Groß⸗Beeren, am 23. Aug. 
1813) und den Zweck des Tages hin und ſchloß mit einem 
kräftigen Hoch auf Se. Majeſtät, den König, ſowie auf unſer 
engeres und weiteres Vaterland. — Die hierauf folgenden Ge⸗ 
ſänge bewieſen, wie ſehr es ſich Herr Lehrer 
angelegen ſein laſſen, in dieſem Zweige des Unterrichts das Mög⸗ 
lichſte zu leiſten. Einen freundlichen Eindruck machten ferner die 
nun folgenden Marſch⸗ und Turn⸗Uebungen, an welche ſich Ge⸗ 
winn- und andere Spiele reibten, abwechſelnd mit Geſängen und 
geeigneten Pauſen. Zum Schluſſe ergriff Herr Kaufmann M. 
E. Cohn, der bei der Anſtalt den „Verein für das Wohl der 
arbeitenden Klaſſen“ vertritt und viele Mühe und Opfer nicht 
geſcheut hat, die Ausführung des Feſtes zu ermöglichen, das 
Wort, die Zöglinge zur fernern treuen Pflichterfüllung zu er⸗ 
muntern, worauf Herr Lehrer Schmidt dem Danke, den die Anftalt 
allen Gönnern und Freunden derſelben ſchuldet, geeigneten Aus- 
druck gab. Wohlgeordnet gelangte der Zug gegen 10 Uhr unter 
Trommelſchall wieder in Hirſchberg an. — Die Geſammthaltung 
der Zöglinge wird ſicherlich bei den zahlreichen Feſttheilnehmern 
eine freundliche Erinnerung hinterlaſſen und dazu beitragen, dem 
ſegensreich wirkenden Inftitute wohlthätige Förderung und freund⸗ 
tiche Goönnerſchaft zu mehren. — H. 


Hirschberg, den 27. Auguſt 1863. 

Obgleich auf die Gaſtvorſtellung des Warmbrunner Theaters 
am 28. Auguſt in unſerem Blatte aufmerkſam gemacht, wurde 
doch die Vorſtellung vom Publikum ſchwach beſucht; wahrſchein⸗ 
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Leßmann bat 
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lich hielt das ſchöne Wetter und die Jubelfeiern in Erdmauns⸗ 
orf und Hermsdorf u. K. Viele davon ab. Die Durchführung 
der Darftellung des Familien- Gemäldes: „Ein geadelter 
aufmann,“ war eine durchaus gelungene, und die Darſteller 
und Daritellerinnen rechtfertigten auf eine glänzendſte Weite die 
Empfehlung. Das Enſemble ließ nichts zu wünſchen übrig. 
ie Damen: Fräulein Mary, Frau Schlegel, Fräuleins Becker 
und Hausmann, fo wie die Herren Hintze, Schippang, Häſer, 
Sauer und Haas, leiſteten in ihren Rollen Borzügliches und 
daher wurde ihnen volle Auerkennung. — Um dem Puklikum 
un Hirſchberger Theater noch einen Genuß zu verſchaffen bat 
der Herr Dir. Schiemang M ontag, den 31. uguſt eine zweite 
Vorftellung angeſetzt. Der ausgezeichnete Komiker Herr Wei⸗ 
eauch wird in derſelben auftreten. Wie wir vernehmen dürfte 
die Vorſtellung aus zwei oder drei beiteren Stücken beſtehen, 
welche binlänglich Gelegenheit bieten werden die Darſtellunge⸗ 
weiſe des talentvollen Künſtlers zu würdigen. n. 


Fünfundzwanzigjähriges Inbelfeſt. 

Am 20 Auguſt feierte die Gemeinde Hohenliebenthal einen 
wahren Feſt⸗ und Freudentag. Es waren nämlich 25 Jahre 
ber, daß der Herr Paſtor Geisler fein Predigeramt verwal⸗ 
tete, und obgleich der Herr Jubilarius geräuſchlos und in häus⸗ 
licher Stille dieſen Tag verleben wollte, ſo wünſchte doch ſeine 
ihn bochverehrende Kirchgemeinde, dieſen wichtigen Tag feierlich 
begeben zu können. Dieſes Feſt begann mit einem feierlichen 
Aufzuge von Deputationen vor dem Hauſe des Jubilars. Der 
Zug beſtand aus der Schuljugend, den Jungfrauen, den Jüͤng⸗ 
lingen, den Lehrern des Niederkreiſes, der an der Feſtfeier theil« 
nehmenden Geiſtlichkeit, aus dem Hohenliebenthaler Militär- 

erein und aus der daſigen Kirchgemeinde, und bewegte ſich 
vom Schloßhofe, den Herrn Kirchenpatron abholend, unter dem 
lange der Muſik vor das Haus des Gefeierten. Hier wurde 
zunächft von allen Anweſenden ein Choral geſungen. Dann 
trat ein Mädchen vor und überreichte dem Jubilarius, ein Ge⸗ 
dicht vortragend, die Feſtgabe der Schulkinder, ein zierliches 

rucifir. Eine Jungfrau überreichte einen filbernen Kranz als 
Gabe der Jungfrauen, desgleichen ein Jüngling eine prächtige 
Lampe als Feſtgeſchenk der Jünglinge. Der Oxteſcholz übergab 
als Feftgabe der Gemeinde eine ſchöne Uhr (Chronometer aus 
der Eppner ſchen Ührenfabrik in Lähn). Darauf brachten die 
Lehrer des Schönauer Niederkreiſes, denen der Gefeierte in den 
amtlichen Special⸗Conferenzen als Präſes vorſteht, dem Herrn 
Jubilar einen Morgengeſang. Der Kantor S. aus B. trat 
dann vor und überreichte unter einer inhaltreichen Anſprache dem 
Gefeierten ein photographiſches Album als Erinnerung von den 
Lehrern. Der Gefeierte nahm dieſe ihm dargereichten Feſtgaben, 


jeder Gabe beſonders feinen. Dank zollend, tief gerührt und 


—— ne nat 


innig dankend entgegen und wußte in beredter Zunge jede Feſt⸗ 
gabe in eine Beziehung zu ſeinem amtlichen Wirken zu bringen. 

amentlich war es ergreifend, wie er das Grucifir entgegen: 
nahm und hauptsächlich erwähnte, daß er ſich in tiefer Demuth 
im Geiſte unter das Kreuz Chrifti begebe, der da geſagt: Laſſet 
die Kindlein zu mir kommen ꝛc. Hierauf trat der Herr Super: 
intendent Keßner vor und begrüßte den Jubilar mit recht herz 
lichen Worten. Mit der Bemerkung, daß das hieſige Gottes. 
baus an feiner Dede die Inſchrift trage: Mein Haus ift ein 

ethaus ꝛc. erinnerte er daran, daß die Gemeinde Hohenlieben⸗ 
thal noch Etwas auf dem Herzen trage, nämlich für feinen 
Seelſorger zu beten, und deutete damit auf den zweiten Theil 


des Fe roßramms, die kirchliche Feier. In derſelben Ordnung 


wie 


d hin — der Herr Jubilarius geführt vom Herrn Patron, 


des Boten aus dem Rieſengebirge 1803. 


Mittergutebeſitzer von Küſter, und vom Herrn Superintendenten 


Keßner — begab ſich der Zug, das Lied: O daß ich tauſend 
Zungen ꝛc. ſingend, in die von liebenden Händen jo freundlich 
geſchmückte Kirche, welche von Fremden und Einheimiſchen faſt 
überfüllt war. Nach dem Geſange des Liedes: Allein Gott 2c, 
hielt der Herr Ephorus an den vor dem Altare von den Herren 
Geiſtlichen umgebenen Jubilar die von Herzen kommende er⸗ 
bauende Feſtanrede. Einer von dem hieſigen Chore und den 
anweſenden Lehrern unter Direktion des wackern Ortskantors 
gut gufgeführten Feſtmuſik folgte dann das Hauptlied: Lobe den 
Herren ze. Hlerauf betrat der Jubilar die Kanzel und hielt 
über den Text ſeiner vor 25 Jahren gehaltenen Antrittöpredigt 
— die bekannten pauliniſchen Worte: Ich ſchäme mich des Evan⸗ 
geliums von Chriſto nicht ꝛc. — die rührende, erbauliche, Geiſt 
und Gemüth gleich anregende Jubelpredigt, nach welcher er dann 
vor dem Altare den Segen ertheilte. Ein Feſtmahl, das der 
Herr Jubilar feinen zahlreichen Feſtgäſten gab, würzte in gei⸗ 
ſtiger und leiblicher Beziehung die Stunden des Nachmittages. 
Unter den vielen dabei ftattgehabten Toaſten find beſonders her⸗ 
vorzuheben der Toaſt des Herrn Jubilars auf feinen Herrn 
Kirchen⸗ und Schul⸗ Patron; der Toaft des Herrn Patron 
von Küſter auf den Herrn Jubilar; der Toaſt des Herrn Super⸗ 
intendenten auf die Gemeinde Hohenliebenthal und Johannis⸗ 
thal. Herr Pfarrer Matzke aus Schönau hob namentlich die 
confeſſionelle Einheit und die Toleranz hervor. Ein Tafellied, 
von einem Jugend⸗ und Studiengenoſſen des Jubilars, Herrn 
P. L. aus H, ließ das Jugendleben, die Studienzeit und amt⸗ 
liche Wirkſamkeit des Jubilare in einzelnen Zügen vorübergehen. 
Hert P. pr. H. aus H. nahm aus einem Verſe dieſes Liedes 
Veranlaſſung, der Gattin des Jubilars ein Hoch auszubringen. 
Auch ſeines Hausarztes und namentlich ſeines Mitarbeiters im 
Amte, des Herrn Kantor Z., gedachte der Herr Jubilar in einem 
Teafte. Der Tag, an welchem auch ein ſanfter Regen die 
Fluren erquickte — der aber die Feſtfeier nicht ſtörte — wird 
allen Feſttheilnehmern unvergeßlich fein und bleiben. Möge der 
Herr, wie dies wiederholentlich durch Wünſche angedeutet wurde, 
den Jubilar noch recht lange in ſeiner Lebendigkeit, geiſtigen 
Friſche und rüſtigen Kraft erbalten und ihm noch beſonders die 
Freuden eines goldenen Amtsjubiläums verleihen. 


Verzeichniß der Babegäfte zu Warmbrunn. 


Vom 19. bis 21. Auguſt. Hr. Paſſek, Waſſerbau⸗Inſp., n. 
Nichte, Frl. E. Sarganek a. Poſen. — Hr. Herrmann, Ober⸗ 
förfter a. Margoninsdorſ. — Hr. Helle, Wagenfabrikant, n. 
Sohn a. Warſchau. — Hr. Lauterbach, Rittergutsbeſitzer, n. 
Tochter a. Wilren. — Frau Vorwerksbeſ. Zingel n. Tochter 
a. Hainau. — Frau Guksbeſ. Dröſcher n. Tochter a. Goldberg. 
— Hr. Müller, Apotheker, n. Frau a. Primkenau. — Hr. 
Tſchörtner, Handelsmann a. Kupferberg. — Frau Sattler 
Streckenbach a. Praus nit. f 


Familien „Angelegenheiten. 


Entbindungs » Anzeige. 
7321. Unter Gottes gnädigem Beiſtande wurde 
1 Uhr meine liebe Frau, Emilie geb. 555 9 
einem gefunden Mädchen glüdlich entbunden, was ich bier: 
mit Freunden und Verwandten anzuzeigen mich beehre. 
Hirſchberg den 28. Auguſt 1863, 


W. Bettermann, Brauermeiſter. 
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Statt beſonderer Meldung 
zeige ich Freunden und Bekannten hiermit ergebenſt 
an, daß meine gute Frau, Emma geb. Ferenz, 
am 25. d. Mts. nach großer, glücklich überftan- 
dener Gefahr, uns durch die Geburt eines geſun⸗ 
den Mädchens hoch erfreut hat. 5 

Warmbrunn, den 26. Auguſt 1863. 

Dr. Nuchten, pract. Arzt. 


8 2 d A hg 


Todesfall» Anzeigen. 


7333. In der 5ten Morgenſtunde am 23. dieſes Monats 
eniſchlief in Folge eines Nervenſchlages plötzlich unſere innigft 
geliebte Mutter, Schweſter und Schwägerin, die verwittwete 
Frau Kaufmann Ottilie Brendel geb. Lorenz. Unſer 
Schmerz iſt um ſo gewaltiger, je unerwarteter dieſer Tod 
erfolgte. Mit der Bitte um ſtille Tbeilnahme wiedmen wir 
dieſe Anzeige allen lieben Verwandten und theilnehmenden 
Freunden. Hirſchberg, den 25. Auguſt 1863 
Die Hinterbliebenen. 


7296. Todes Anzeige 

Den am 26. Auguſt 1 ½ Uhr Nachts am Lungenſchloge 

erfolgten Tod meiner lieben Frau Charlotte, geb. Hall⸗ 

mann, zeigt in großer Betrübniß allen Verwandten und 

Bekannten hiermit ergebenſt an: der Bandagiſt Scholtz. 
Hirſchberg, den 27. Auguſt 1863. 


—— — —— — ͤ ↄœ Aů—᷑ñ—ů— ͤͤU˙nQ3g -. 
7355. Es gefiel Gott, nach längeren Leiden heut früh 
½8 Uhr unſern geliebten Sohn und Bruder, den Meſſer⸗ 


ſchmiedmeiſter Robert Menz in dem Alter von 26 Jahren 


11 Monaten in das Jenſeits abzurufen. Indem wir dies 
traurige Ereigniß hierdurch allen Verwandten und Bekannten 

zur Anzeige bringen, bitten um ſtille Theilnahme: 
Hirſchberg, den 26. Auguſt 1863. 
Die Hinterbliebenen. 


Todes Anzeige. 
Gott, dem Höchſten hat es gefallen am 23. Auguſt c. 
Abends 7½ Uhr unſeren geliebten Max nach einem ſchwe⸗ 
ren, langen, Kampfe, im zarten Alter von 10 Monaten 
3 Tagen in das beſſere Jenſeits abzurufen. 
Hirſchberg im Auguſt 1863. 
ie als Mutter. 
Sarl Scholz 2 
Friederike Shot) als Großeltern. 


7347. Todesanzeige und Dank. 

Ein langer, ſchwerer Todeskampf befreite meine liebe Frau 
Auna Nofina geb. Schubert am 23. d. M. von einem 
vieljährigen, ſchmerzlichen Leiden. Chriſtliche Liebe und 
Theilnahme hat ihr und mir die Tage der Trübſale erleich⸗ 
tert; darum fühle ich mich zum berzlichſten Danke verpflichtet 
allen Denen, welche meiner lieben Frau während ihres lan⸗ 

en Leidens Liebes und Gutes erwieſen und ſie in ihrer 
chmerzhaften Krankheit getröſtet und geſtärkt haben Nicht 
minder danke ich aber auch Denen, welche ihre Liebe durch 


720 


5 das letzte Ebrengeleit zur Ruheſtätte bewieſen haben. 


uguſt 1863. 
Karl Friedrich Bartſch, 
Bürger und Schuhmachermeiſter. 


Schönau, den 26. 
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7306. Todes- Anzeige. 
Mit tiefer Betrübniß zeige ich entfernten Freunden und 
Verwankten das plötzliche Dahipſcheiden meiner geliebten 
Gattin, Henriette Engler geb. Pohl, ergebenſt an; ſie 
ftarb früh 1 Uhr den 24. Auguft in Kindesnötben, in dem 
Alter von 38 Jahren 10 Monaten und 24 Tagen. 
Nube fanit im ungeſtörten Frieden, j 
Der auf Erden uns nicht werden kann, 
Dir hat Gott ein beſſres Loos beſchieden, 
Deine Seele ſchwang ſich himmelan. 
Einſach gingſt Du hin Dein ganzes Leben, 
Still und prunklos bis zum Grabesrand. 
Der Deinen Wohlfahrt war ja Dein Beſtreben, 
Und Liebe war es, was Dein Herz durchdrang. 


Altweisbach, den 24. Auguſt 1863. 
Ferdinand Engler, Bauergutsbefitzer. 


7308. Cypreſſen 
gelegt auf die frühen Gräber meiner lieden Enkel, 


I., Herrmann, 
geſtorben an der Ruhr den 11. Auguſt, alt 5 J. u. 10 M., 


2., Nobert, 


geſtorden an der Ruhr den 17. Auguſt, alt 1 J. u. 14. T,. 
Söhne des Bauergutsbeſ. Joh. Gottſried Weinhold 
zu Falkenhain. 


n dieſer kurzen Spanne Zeit, 
as macht das Elternherz erbeben, 
Es giebt wohl faſt kein groͤßres Leid! 
Als unſer tief verwund'tes Herz 
Empfand durch dieſen Trennungs⸗ Schmerz. 


Wie viel, mil ſeinen Geiſtes⸗Gaben 
Verſprach ſchon Herrmann euer Sohn! 
Nur kurz ſollt't ihr die Freude haben, 
Die Hoffnung iſt begraben ſchon. 

O harter Schlag, o ſchwer Geſchick! 
Zertrümmerſt dieſes Elternglück! 

Doch unſ're Chriſten⸗Glaubens⸗Fälle 
Das arme Herz zu Gott erhebt! 

N Grab ſinkt nur die ird'ſche Hülle, 


gen liebe Kinder bin zu geben, 


n ſel'gen Höh’n der Geiſt noch lebt, 
a werden unſre Kinderlein 
Im Chor der heil'gen Engel ſein. 
Nun ſchlummert janft, geliebten Kinder, 
Beweint von uns in ſtiller Gruft, 
Die Hoffnung macht den Schmerz gelinder, 
Daß uns auch einſt die Stimme ruft, 
Die uns dann ewig ſelig eint, 
Wo Chriſtus thront, der Kinderfreund. 


Langenneundotf, den 27. Auguſt 1883. 
Gewidmet von der Großmutter 
Anna Maria Scholz geb. Nuprecht. 


* 


Nachruf 


am Jahrestage des Heimganges unſers guten Vaters, Groß⸗ 


und Schwiegervaters, des Freigutsbeſitzers 


Gottlob Nummler. 


Geſtorben am 29. Auguſt 1862 zu Vogelsdorf. 


Ein Jabr ruhſt Du im ftillen Grabesfrieden 
ach langer Wallfahrt, Dir verliehn vom Herrn. 
och trauern wir, daß Du von uns geſchieden, 
ir hatten Dich als Vater, — ach jo gern! 

Es war fo feſt bei allen Wechſelungen 
m uns der Liebe beil'ges Band geſchlungen. 


Du gingſt ſo treu und liebend durch das Leben, 
Recht wohl bedacht auf deiner Kinder Glück. 

Uns zu erfreu'n, war ſtets Dein Mühn und Streben, 
Und Liebe noch auf uns Dein letzter Blick. 

Wir ſagen taufend Dank für Deine Sorgen! 

O rube wohl! in Gottes Schooß geborgen. 


Noch mußteſt Du in Deinen letzten Tagen 
en Sohn, vom Schlag getroffen, ſcheiden ſehn; 
Auch wurd ein Schwiegerſohn zum Grade hingetragen, 
Um deinen Schmerz recht zu erhöhn. 
Doch trugeſt Dur dies ſchwere, bittre Leid 
Im Glauben und in Hoffnung auf die Ewigkeit. 


br, theure Dulder, blickt auf Eure Lieben nieder 
nd flehet Segen noch auf fie berab, 
Der Euren thränenſchweren Augenlieder, 
Sie trocknet lind ein Hauch von dort herab, 
Weil wir es ja zu unſerm Troſte wiſſen: 
Der Liebe Band wird nimmermehr zerriſſen. 


cher, 


geweſenen Bauers, Kirch- u. Schulvorſtehers und Ortsrichters 


——  ———— 


Ach Dein Grab umſteben all die Deinen, 
Die mit Herzenstreue Du geliebt, 

Ach da ſah man manches Auge weinen, 
An dem Du viel Liebe haſt geübt. 


Nun ſo ſchlaf' den letzten Schlummer, 
Guter Gatte, treuer Vater Du, 
Und verſchlafe Sorge, Angſt und Kummer, 
Und Dein Geiſt genieße Himmelsruh. 
Für die viele herzliche Theilnahme bei feinem Begräbniß 
ſagt den „ Dank!: ö 
Die trauernde Familie Dreſcher in Bärndorf. 
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7318. Wehmuthsvolle Eriunerung 
am Jahrestage des Todes unſerer guten Mutter, der Frau 


Johanne Chriſtiane Weinhold geb. Heilig, 
gestorben zu Löwenberg, den 30. Auguſt 1862, in dem Alter 
von 55 Jahren. 

Ach! ſchon ein Jahr, da ſchlug die bange Stunde, 

Wo uns die Mutter ſtarb, die Nichts zurück uns giebt, 

Wie ſchmerzlich war für uns die Trauerkunde, 
Die Mutter ſtarb, die wir ſo heißgeliebt. 


Dein gutes Herz hat aufgehört zu ſchlagen, 
Du konnteſt nicht ein Lebewohl uns ſagen, 
Wohl eilt die Zeit, doch ſchweiget nicht die Klage 
Um Dich, o Mutter, die es gut gemeint. 
O ruhe ſanft in ſelgem Himmelsfrieden, 
Du wirft uns Allen unvergeßlich fein! 
Die Freunde alle, die Dich liebten, werden 
Mit uns, zum Angedenk, Dir eine Thräne weihn. 
Löwenberg, den 30. Auguſt 1863. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Hendel 
(vom 30. Auguſt bis 5. Septbr. 1863). 

Am 13. Sonntage n. Trinitatis: Hauptpredigt und 
Wochen⸗Communion: Herr Paſtor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: 

Herr Superintendent Werkenthin. 
Collecte für die Armen der hieſigen Stadt. 


Mittwoch den 2. Sept. 1863, Vormittags 10 uhr, 


Synodal⸗Predigt: Herr Paſtor Rüthenik 

aus Reibnitz. 

Bolten bain. D 9. Aug. 290. Seilermfr, Joh 
‚ Boltenhain. D. 9. Aug. Iggſ. u. Seilermſtr. Johann 
Gottlieb Pech, mit Joh. Beate Maze Weiß. 

Landeshut. D. 17. Aug. Iggſ. Joh. Carl Jäckel, Mau⸗ 
rergeſ. zu Reußendorf, mit Saft, Joh. Caroline Bachmann 
daſ. — Friedr. Wilh. Aug. Heptner, geſchw. Berghauer zu 
Vogelsdorf, mit Aug. Paul. Weiſt daſ. — D. 24. Wittwer 
Joh. Gottlieb Springer, Tagearbeiter zu Schreibendorf, mit 
Wwe. Maria Suſanna Pohl daf. g . 

Schönau. D. 24. Aug. Iggſ. Friedr. Richard Herrmann 
Neiſch Bürger u. Nadlermſtr., mit Jgfr. Chriſtiane Karol. 

eiſchter. 

Goldberg. D. 18. Aug. Herr Adolph Winkler, Partiku⸗ 
lier, mit Frau Dorothea Groke. — D. 25. Hr. Guſt. Kerber, 
Schullehrer zu Alt⸗Jauer, mit Igfr. Henr. Schöſe. 5 

Friedeberg a. Q. D. 23. Aug. Jggſ. Carl Guſt. Reit: 
knecht, Strickermſtr., mit Igfr. Marie Kroſch aus Böhmen. 


Geboren. . 

Hirſchberg. D. 4. Aug. Frau Mühlhelfer Lippmann e. 
S, Friedr. Hermann Rudolph. — D. 6. Frau Bauerguts⸗ 
bei. Beer in Grunau e. S., Franz Herrmann. — D. 7. Frau 
Tiſchlermſtr. Scharfenberg e. S., Carl Guſtav Bernhard. — 
D. 10. Frau Lohnkutſcher Brettſchneider e. S., Carl Albert. 

D. 12. Frau Buchbindermſtr. Seifert e. S., Paul Alfred 
Oskar. — D. 25. Frau Kaufmann Aaısihingd e. T. todtg. 

Grunau. D. 28. Juli. Frau Böttcher Gottwalt e. T., 
Selma Laura Auguſte Bertha. — D. 14. Aug. Frau Häus⸗ 
ler Schröter e. T., Marie Henriette. 
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Kunnersdorf. D. 2. Aug. Frau Inw. Friedrich e. S., 
Carl Auguſt, 

Straupitz. D. 23. Aug. Frau Inw. Hülſe e. S., todtg. 

Schildau. B. 12. Aug. Frau Inw. Kriegel e. T., Erne⸗ 


Warmbrunn. D. 21. Juli. Frau Hausbeſ. u. Tiſchler⸗ 
mſtr. Rösler e. T., Lei Jenni Emma Marie. 
Heriſchdorf. D. 29. Juli. Frau Ziegelſtreicher Tietze e 
T., Aug. Erneſt. Miß 
Landes hut. 12. Aug. Frau Maler Rätſch e. T — 
rau Häusler Gldſer zu Nor. Zieder e. T. — D. 15. Frau 
dale a e. S. — D. 16. Frau Sattlermſtr. Schite⸗ 
a e. T. — Frau Schmied Friebe 2 3 e. T. — 
18. Frau Seifenfabr. Geisler . S . u. e. T. — D. 20. 
1155 Zimmermann Prieſe e. T. — vn. Are Fabrikauf⸗ 
her Jentſch zu Leppersdorf e. S. — 4. Frau Brief⸗ 
träger Sander e. 
Goldberg. D. 24. Juli. Frau Schuhmacher Kloſe e. S., 
be Heinr. Franz. — D. 20. Frau Fleiſchhauer Feldmann 
„Paul Erdm. Heinr. Adolph. — Frau Tagearb. Dö⸗ 
Er e. N, 3 5 Henr. Aug. — D. 27. Frau des Dienſt⸗ 
knecht Feige e. T. „Paul. Alwine Agnes. — 25 28. Frau 
Poſtillon Lieni e. S., Friedr. Auguſt. — D. 3. Aug. Frau 
Schuhmacerge), Schebora e. T., Wilh. Aug. Anna. — D. 6. 


ftine Auguſte. 


N Frau Gerichtsſcholz Sagaſſer in Oberau e. T., Anna Emilie 


Clara. — D. 7. Frau Holzwaarenhändler Wolf e. S., Rich. 
1 Louis, welcher ſtarb. — Frau Tuchmachergeſ. mee 
„Carl er Guſtav. — Frau Fleiſchhauer Weiſe e. 


Ser Pau Adolph. 
Schönau. — 6. Aug. Frau Häusler Raupach in Ober⸗ 
„Aug. Carol. — D. 13. Frau Nadlermſtr. 
Wollmann e. & Paul Richard Fedor. 

dee D. 16. 8 3528 ec N. * 
e. T. — D. 17. Frau Kaufmann Föͤrſt 8 e. S. — D. 1 
3108 Häusler l in 1 e. 

e ſt or ben. 

Hirſchberg. D. 21. Aug. Mariba Paul. 1 8028 T. des 
Scuhmacermitr. Hrn. A Schwarz. 1 J. 5 M. 6T. — Carl 
Guſt. Adolph Eunom, S. des Schloſſerge ef. Solf M. 21 
T. — D. 23. Verw. Frau Kaufmann | oh. Ottilie Brendel, 
geb. Lorenz, 48. J. 7 M. 8 T. — Joh Gottfried Schindler, 
Knabe). U. Frachtfuhrmann, 55 J. 2 M. — Guſt. Adolph 

ax, S. des Schloſſermſtr. Herrn Rabitſch, 10 M. 3 T. — 
D. 26. Iggſ. Ernſt Aug. Emil Rob. Menz, Meſſ Ii 
1 Ge Meſſerſchmiedmſtr. Hrn. Ernſt, 26 J. 11 

age 

Kunners dorf. 26. 15 Auguſte Pauline, T. des 
Reſtſtellenbeſ. Silber, 8 M. 11 T. 

Stra upib. . 20. Yun. Erneſt. Pauline, T T. des N 
Scholz, 5 M. 105 T. — D. 23. Erneſt. Henr., T. des 
Schubert, 1 J. 3 M. 

Boberröbrsdorf. D. 12. Aug. Joh. Sieaism. Feiſt, 
Häus lerauszügler und vorm. Todtengrä „ M — 
8. 18. Kl Marie 9291 T. des Häusler u. Weber Raup⸗ 
bach, 1 M. 7 T. — D. ? 2. Paul Oskar Gotthold, S. des 

Cantor u. Lehrer Hrn. Maler 7 W᷑ 


Warmbrunn. D. 13. Aug. Emma Laura Adelheid, T. 


des Kantor u. Lehrer Hrn. Baumert, 3 W. — D. 16. Frau 
Hauebel, u. Tiſchlermſtr. . Joſefed, 63 J. 9 M. 6 T. 

18, gr Marie Paul. des Theatermeiſter Herrn 
N 17 J. 6 M. 16 T. — 30 992 Wilh. Heinrich, 
S. d Schneidermiſtr. Sa 7 M. 19 T. — D. 24. Carl 


Meazwalß der = Zimmerg eſ., 


68 J 
al Sn e 19. Au. Frau uw. u. Fur earb. Joh. 
Dittmann, geb. Shen, 64 . 7 N. — . Pauline 
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og Ida, T. des Hausbeſ. u. Gerbermſtr. Er . 
M. — D. 22 Yafr. Chriſt. ey. Heilmann, 18 J. 3 M. 22 T. 
Landes but. D. 12. Aug. Carl Benj. Walter, Fabrikauf⸗ 

eber zu N. Zieder, 43 J. 11 M. 11 T. — D 13. Berthold 

Guſt. Friedr., TR des Inw. u. Tiſchlermſtr. Schubert zu N., 

Zieder, 2 M. 7 — D. 1 Bertha Auguſte Lina, T. gi 

Buchhalter Stönig, 19 T. — D. 20. eg Bertha Louiſe, T 

des Handelsmann Kremer, 1 M. 20 T. — D. 21. Anna 

Paul. Aug. T. des Schubmachermſtr. Pohl, 2 J 1M. 1 T. 

— D. 25. SR Paul. Aug., T. des Zimmerm“ Prieſe, 6 T. 


hr 2. Aug Goltlieb Bittner, Fabrikarbeiter, 
71 8 = — 25 10. Gottlieb Pfeiſſer, Lohnfuhrm., 
50 J. 10 M. 7 T. — Oskar Heinr. Jul., ©. des Schuhm. 
Kerber, 2 M. a T. — D. 12. Anna Paul, T. des Fabrik. 
arb. Seid, 6 W 7 D. 16. Polizei⸗ 59 Bern, 87 J 
9 M. 3 T . 18. Ide Anna, T. des Tiſchler Bufe in 


Neudorf, EM 78 T. — D. 19. Ida Franziska Amalie, T. 
des Schneider 8 5 M. 10 T. 

Schönau. D. 23. Aug. Frau Anna Roſina geb. Schu⸗ 
Beste Ehefr. des B. uU. Schabmacherkaftrs. Herrn K. Bartſch, 


1 

e 2. 19. Aug. Rob. Herrm., S. des Fuhrm. 
Auſt, 9 M. — D. 20. Ad. 8 S. des Häusler Neu⸗ 
mann aus ih 7 M. 21 T 

Ho bes A [ter. 

Straupitz. D. 23 Aug. Carl Gottlieb Lange, Inw. u. 
Tiſchler, 80 Jahr. 

Goldberg. D. re Su Handſchuhmacher⸗ Wwe. Bartſch, 
geb. Speer, 80 J. 1 


giterariides. 


Erinnerung an n das Rieſengebirge. 


Großes Tableau, Ueberſicht von der Heinrichsburg aus 
mit 10 der ausgezeichneiſten Randanſichten nach der Natur 
illuminirt, nur 10 Sgr., in feinem Tondrud 7½ Sgr., 
Gebirgsführer und Beſchreibungen, Karten und Abbildungen 
der ſchleſiſchen Bäder von 1 Sgr. ab, ſind ſtets in großer 
Auswahl vorräthig in der Zens von 
6486. A. Waldow in Hirſchberg. 


7328. Der evangeliſche Verein des Löwenberger 
Kreiſes wird, ſo der Herr will, ſein 10tes Jahres⸗ 
jeſt in der Kirche zu Groß⸗ Walditz Mitt⸗ 
woch den 2. September, Vormittags 10 Uhr, 
begehen und ladet zu reger Theilnahme hierwit 
angelegentlichſt ein. | 


Theater in in Warmbrunn. 


Sonntag den 30. Auguſt Feſtvorſtellung zur 
30 jährigen 1 des Sieges an der 
Katzbach: Vater Blücher, oder: Wie geht's dem 
Könige. Vaterländiſches Schauspiel in 5 Akten. 


Stadttheater in Hirſchberg. 
Montag den 31. August. Einmaliges Gaſtſpiel des 
Komilers Herrn Weihrauch. 6 
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7202. Herr Theater: Direktor Schiemang bat die Güte 
gebabt, die Hälfte des Ertrages von dem am Sonnabend 
den 29. d. Mts. in Warmbrunn zur Aufführung kommenden, 
beliebten hiſtoriſchen Luſtſpiele in 5 Akten: 


Die Verſehwörung der Frauen, 


oder: 
Die Preußen in Breslau, 

von Arthur Müller, 
dem unterzeichneten Vereine zuzuſichern, daher im Intereſſe 
der Orts⸗Armen zu Warmbrunn um recht zahlreichen 
Beſuch ergebenſt bittet: 

Der Vorſtand des Frauen Vereins 
zu Warmbrunn. 


An Beiträgen für die Veteranen ſind bei uns eingegangen: 
) Herr E. v. Uechtritz 1 Thlr. 2) Herr Kaufmann Pollack 
20 Sgr. 3) Reinb. Krahn 1 Thlr. 

Wir nehmen gütige Beiträge noch bis heut Abend entgegen. 

Die Expedition des Boten. 


— — ͤꝓ wœö&ͤͤ—J— —u.,Z te — 

Für die Abgebraunten in Ludwigsdorf und Deut 
mannsdorf find eingegangen: Von een Gutsbeſttzer 
Neumann in Straupitz 1 Thlr. 


7182. SHilferuf! 
Am Sonntage den 16. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr, entitand 
in Ludwigsdorf Feuer und verbreitete ſich bei heftigem Winde 
und der großen Dürre derartig, daß ‚binnen 1½ Stunde 8 
und im benachbarten Deutmannsdorf 16 Poſſeſſtonen, darunter 
ſechs Bauergüter in Aſche gelegt und nur ſehr wenig Hab⸗ 
5 1 — werden konnten. 70 8 Fi 
„Die reiche Ernte zum größten Theil eingebracht, wurd 
ein Raub der Flammen, und 113 Menſchen ſtehen obdachlos 8 
Es ergeht doher an alle edle, wohlthätige Menſchenherzen 


die dringende Bitte, ein Scherflein zur Linderung der Noth 


beizuſteuern. 

Die Expedition des Boten a. d. R., ſo wie der mitunter⸗ 
zeichnete Scholtiſeibeſitzer Bufe find bereit, milde Gaben 
in Empfang zu nehmen. . 

Deutmannsdorf und Ludwigsdorf, den 18. Auguſt 1863 

Das Comité. 
Scholz, Weniger, 
Polizei⸗Verwalter. Gerichtsſcholz in Ludwigs dorf. 
Bufe, Erbſcholtiſeibeſitzer in Deutmannsdorf. 


Zur Berichtigung 


In der Anzeige des Brandunglücks in No. 68 des Boten, 


Seite 1481, muß es heißen: daß der Brandſtiſter mittelſt 
Hobelfpänen das daſelbſt befindliche geſpaltene Brennholz 
angezündet hat. A. Friebe, Töpfermeiſter 


+ 


7192. 


eien 


Wochenmarkt 


Marktverkehr zu Hirſchberg. 

Während des vom 24. bis 26. Auguſt a c. ſtaltgehabten 
Jahrmarkis hielten 127 biefige und 293 auswärtige, in Summa 
420 Verkäufer ihre Waaren auf den Marktplätzen feil. 

Am Viehmarkt den 26. d. Dis. waren zum Verkauf auf⸗ 
geſtellt: 214 Pferde, 191 Ochſen 515 Kühe, 5 St. Jungvieb, 
501 Schweine, 2 Schaafe, 1 Ziege, in Summa 1429 Stück 
Vieh und 1 Wagen mit Ferkeln. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 
7324. Da im Laufe dieſes Monats wiederholt Erkrankungen 
en den Pocken hierſelbſt vorgekommen ſind, jo wird es zur 
Verhinderung der weiteren Ausbreitung der Krankheit durch⸗ 
aus nothwendig, die vor längerer Zeit bereits beendigte 
Schutzpocken⸗ Impfung bierorts aufs Neue wieder aufzu⸗ 
nehmen und hierbei möglichſt darauf binzuwirken, daß 
bauptſächlich die Revaccination (Wiederholung der Im⸗ 
pfung bei ſchon vor Jahren Geimpften) in ausgedehntem 
Maaßſtabe zur Ausführung komme. 5 
Es werden demnach Behufs der Impfung und Revacci⸗ 
nation die ſtädtiſchen Impf⸗Aerzte Herren Sanitätsrath 
Dr. Tſcherner und Kreis⸗Chirurg John, Erſterer Diens⸗ 
tag den 1. September c. von 2 — 3 Uhr zum Impfen 
von Kindern, ferner Dienstag den 8., 15. und 22, 
September c. von 2 — 3 Uhr zum Impfen von Kindern 
und Erwachſenen und zur Revaccinakion; Letzterer, Herr 
John, Mittwoch den 2. September c. von 2— 3 Uhr 
zum Impfen von Kindern, ferner Mittwoch den 9., 16. 
und 28, September c. von 2 — 3 Uhr zum Impfen von 
Kindern, Erwachſenen und zur Revaccination im Stadt⸗ 
Verordneten⸗Seſſions-Zimmer anweſend und bereit fein. 
Diejenigen Herren Aerzte, welche in der Wohnung der 
biefigen Einwohner zu Impfungen und NRevaccinationen 
derufen werden ſollten und daſelbſt dieſelbe vollzogen baben, 
werden erſucht, den Namen des Impflings und den Erfolg 
der Impfung an uns einzuberichten. 
Hirschberg, den 26. Auguſt 1863. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


7205. Offene Lehrerſtelle. f 

Bei den hieſigen evangeliſchen Volksſchulen iſt 
jo bald wie möglich ſpäteſtens zum 1. Januar k. J. eine 
Lehrerſtelle mit dem Minimalgehalt von 250 Thaler fährlich 
neu zu beſetzen. Qualificitte Bewerber wellen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe, Beifügung eines kurzen Lebens⸗ 
laufes und Angabe des Termins, zu welchem ſie eintreten 
können, bis zum 8. September d. J. bei uns melden. 

Görlitz, den 22. Auguſt 1863. 

Der Magiſtrat. 


zu Lähn. 


Vogt. 


Mit Bemilligung der Königl. Regierung zu Liegnitz wird vom 12. September c. 
jeden Sonnabend von früh 8 Uhr ab am hieſigen Orte ein Wochenmarkt 


abgehalten werden. Indem wir die ländlichen Bewohner hieſiger Gegend um recht rege 
Betheiligung erſuchen, bemerken wir zugleich, daß kein Standgeld erhoben wird. 


Lähn im Auguſt 1863. 


Der Magiſtrat. 


7340. 


N e r 


6489. Bekanntmachung. 

In der Gerichtsſcholz Scholziſchen Nachlaß⸗ und Vor: 
mündſchafte⸗Soche No. 18 zu Herns dorf ſoll ein Theil der 
Aecker und Wieſen, welche zur Sckoltiſei No. 18 in Herns⸗ 
dorf gehören, namentlich 

a) die auf der nördlichen Seite von Hernsdorf belegenen 
Grundſtücke, und 

1 N) die ſüdlich von dem Forſte begrenzten Ackerparzellen 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden auf 6 Jahre und unter den 
in unſerem Bureau einzuſehenden Bedingungen parzellen⸗ 
weiſe verpachtet werden. Zu dieſem Zweck ſteht 
8 am 10. September c., Vormittags 9 Uhr 
im Gerichtskreiſcham in Hernsdorf reſp. an Ort und Stelle 
Termin an, zu welchem Pachtluſtige biermit eingeladen werden. 

Friedeberg a. O, den 24. Juli 1863. 1455 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
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6576. Freiwillige Subhaſtation. 
Die zum Gerichtsſcholz Scholzſchen Nachlaſſe No. 18 in 
Hernsdorf gehörigen Grundſtücke, nämlich: 

J. Das Reſthauergut No. 108 in Hernsdorf, beſtehend aus 

einem Wohnhauſe und 2 dazu gehörigen Ackerſtücken von 
1½ Morgen und 1 Morgen 145 0 Ruthen Größe, ab: 
geſchätzt auf 500 Thlr,, und : 

2. die Häuslerſtelle No 38 in Hernsdorf, welche in einer 
zu Wieſe verwandelten Vauftelle von circa 118 DRuthen 
Flächenraum beftebt, und auf 65 Thlr. 16 far. 8 pf. ab» 
geſchätzt iſt, ſollen in termine 

den Iten September 1863, Vormittags 11 Uhr, 
an bieſiger Gerichtsſtelle im Wege der freiwilligen Subhaſta⸗ 
tion öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Kauf⸗ 
dedingungen find. im hieſigen Bureau einzuſeben. 

Friedeberg a/Q., den 27. Juli 1863 155 

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion. 


— — 


Auction. 


Montag, den 31. Auguſt c., von früh 9 und Nachmittag 
2 Uhr an, ſollen in meinem Haufe, innere Schildauerſtraße 
Nr. 86, eine Menge Mödel und Hausgerätbe, außerdem eine 
große Parthie Fenſter, und um 11 Ubr ein guter eiferner 
Fenſterladen, 3 Ellen ſchleſ. hoch und 2 Ellen breit, verſtei⸗ 
gert werden. Cuers, Auct.⸗ Comm. 
Auctions: Anzeige. 

Im Auftrage der hieſigen Königlichen Kreis⸗Gerichts⸗De⸗ 
putation werde ich 

Mittwoch den 2. Septhr. c., a 9 Uhr. 
im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler bierſelbſt ein Billard und 
einen Glasſchrank gegen ſofortige Bezablung an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigern. Schröter, Gerichts⸗Actuarius. 

Schönau, den 13. Auguſt 1863. 


. Holzverkauf. 


Im Revier Modlau werden N 
Dienftag den 1. September c., früh ® uhr, 
6 Klaftern bien Scheitholz, 

6 Klaftern espen dto. 
46 Schock kiefern und fichten Gebundholz, 
144 Schock erlen und birken dto. 


— ren 


7241. 
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N 


Ä meiſtbietend gegen gleich baare Bezablung verkauft. 


Verſammlungsort in der biefinen Brauerei. 
Modlau, den 21. Auauſt 1863. N 
Das Rentamt. 


Auction. 1 
Montag, den 7. September c., ſoll aus dem Nachlaſſe 
der Wittwe Hilbig, 1 Wand: und 1 Stutzubr, Porzellan, 

läſer, Zinn, Beten, Meubles und Hausgerätte, Bilder 
u. a. m. meilibietend in der Wohnung Goldberger Straße 
No. 102 verkauft werden. Schittler, gerichtl. Auct. Commiſſ. 

Löwenberg, den 26. Auguſt 1863. 


7319. 


n Holzauetion. 


Vom Mochauer Revier (Reviertheil Schweinebuth) ſollen 
künſtigen 31. Anguſt d. J., von Vormittag 9 Uhr an, 
an Ort und Stelle, bei jebr bequemer Abfuhre, 

440 Schock Schlagreißig, vermiſcht mit Schälholz, 
unter den zeitberigen reſp im Auctions termine erſt bekannt 
zu machenden Bedingungen öffentlich verſteigert werden. 

Reichwaldau, am 21. Auguſt 1863. 8 
Das Großherzogl. Oldenburg'ſche Oberinſpectorat. 


Zu verpachten. 
7245. In der Bauer Scheer'ſchen Nachlaß⸗ u. Vormund⸗ 
ſchafts⸗ Sache von Krobsdorf iſt in Folge Auftrages der 
Königlichen Kreis Gerichts Kommiſſion zu Friedederg a. O. 
ein Termin zur parcellenweiſen Verpachtung einiger zum 
Bauergute No. 4 in Krobsdorf gehörigen Ländereien auf 
den 18. September, Nachmittags 2 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Dorfgericht an Ort und Stelle an⸗ 
deraumt worden. Pachtbedingungen und Vermeſſungsregiſter 
konnen bei dem Dorfgericht eingeſehen werden. 
Krobsdorf, den 24. Auguſt 1863. 
Das Ortsgericht. 


7184. g Eine Bäckerei 
in Hertwigs walde bei Jauer — einem großen belrieb⸗ 
ſamen Orte mit einer bedeutenden Fabrik — iſt neu einge⸗ 
richtet, von Michaeli d. J. ab, zu verpachten. Dieſelbe wird 
ſich voraus ſichtlich gut rentiren, da ſie die einzige in dem 
zablreich bevölkerten Dorfe iſt. 

Die Bedingungen ſind zu erfragen bei 

A. Radeboſe, No. 85. 


7219. Schmiede Verpachtung 

in einem großen Bauerndorfe bei Löwenberg. Nähere Aus⸗ 

kunft ertheilt auf portofreie Anfrage ' 
Robert Mehwald, Zeugſchmiedmſir. in Löwenberg 

7266. Schmiede: Verkauf oder Verpachtung. 

Eine ſehr ſchön gelegene 2ſtöckige Schmiede in einem 
großen Bauerndorfe iſt verhänderungshalber bei 500 Thlr. 
Anzahlung bald zu verkaufen; auch bin ich nicht abgeneigt, 
dieſelbe zu verpachten. Die Stuben bringen jährlich 40 Thlr. 
Miethe. Das Nähere bei dem Eigentbümer ſelbſt zu erfahren. 

Schmiedemeiſter Ern ſt Bauch 
in Reißendorf bei Waldenburg. 


—— a nn . 


1354. Dankſagung. 

Seit vier Jahren litt ich an einem Bruchſchaden und 
drei Jahre an einem Beinübel. Vielfach babe ich Hülfe 
geſucht und keine gefunden. Herr Wundarzt Praſſe in 
Jauer war mein Nettungsengel, er hat kunſt⸗ und er: 
fabrungsvoll beide Leiden beſeiligt. Ich kann nicht um: 
bin, demſelben hierdurch öffentlich zu danken und Gott zu 
bitten, daß er ihn noch lange zum Wohle der leidenden 
Menſchbeit erhalten möge. Otto, Gaſthofbeſitzer. 

Hirſchberg, den 1. September 1863. a 


au o — 5 1507 — 
5 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
ie Janus, | 


Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Hamburg. 


Wir bringen dierdurch zur Kenntniß, daß wir Herrn Heinrich Schleſiuger in Schmiedeberg die Verwaltung 
ver Agentur unſerer Geſellſchaft daſelbſt übertragen haben. 


Hamburg im August 1883. Die Direktion des „Janus“. 
Hieth. Aug. Wm. Schmidt. 
Auf Vorſtehendes bezugnehmend, empfehle ich die genannte Geſellſchaft zu recht häufiger Benuzung mit dem Ber 


merken, daß dieſelbe zu höchſt liberalen Bedingungen verſichert, vierteljahrliche und monatliche Prämienzahlungen 
geſtattet und ein Eintrittsgeld nicht verlangt 


Statuten, Antragsformulare :c, find unentgeltlich bei mir zu erhalten. 
Schmiedeberg im Auguſt 1863. Heinrich Schleſinger. 


Rob. M. Sloman's Packet - Schiffe Al, 


\ 4 durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: Hl 
2 von Hamburg direct N 
nach New-Work am 1. und 45. eines jeden Monats. 


Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Merrn Rob. M. Sloman 
allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern unter Zusage der besten und 
gewissenhaftesten Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenteu oder auf frankirte Briefe 


5953, Donati & Co., 


concessionirte Expedienten in Hamburg- 


Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ Vork, 


eventuell Southampton anlaufend. 


Boft: Dampſfſchiff Bavaria, Capt. Meier, am Sonnabend, den Sten September, 
4 Saxonia, Trautmann, am Sonnabend, den 19ten September, 
Hammonia, Schwenſen, am Sonnabend, den Zten October, 
: Germania, Ehlers, am Sonnabend, den IFten October, 
8 Boruſſia, : aack, am Sonnabend, den 31ſten October, 
. Teutonia, aube, am Sonnabend, den aten November. 
Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 


i Nach New: Bork Pr. Et. % 150, Pr. Ct. 100, Pr. Ct. & 80. 
een e. Sonthampton . 4, L. L. 10, . 
Kinder unter 10 asche die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 3. 
Die Expeditionen der obiger Ge ellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: 
nach New: Jork am 15. September per Packetſchiff Oder, Capt. Winzen. 
Näheres zu erfahren bei Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
fowie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen conceffionirten und zur Schließung gültiger Berträge für 
vorſtehende Schiffe nur ausſchließlich allein bevollmächtigten General: Agenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Louifenftraße 2. 


und den deſſen Seits in den Provinzen angeftellten und conceffionirten Haupt: und Spezial: Agenten. 


F. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich edenfalls an den vorgenannten 
General: Agenten zu wenden. 


. 


w * 
i. Nähmaſchine. 

Im Beſitz einer ächt amerikaniſchen Nähmaſchine der 
neueſten und beſten Conſtruction, bin ich im Stande, mit 
derſelben alle Stoffe vom dünnſten bis diditen zu nahen 
und auf denſelben jedes gewünſchte Muſter, ſowohl im 
Stepp⸗ und Kettenſtich, als auch in Soutache auszuführen. 
— Ich erſuche daher die Herren Kaufleute jo wie Privat: 
perſonen, mich mit gütigen Aufträgen in allen Arten von 
Nähtereien in Tüll, Battiſt, Leinwand, Shirting, Seide und 
Tuch beehren zu wollen, und werde ich bemüht ſein, die 
groͤßten wie die kleinſten Beſtellungen auf das Schnellſte 
und Beſte auszuführen. Verwittw. Director Buſſe, 

Schützenſtraße im Mineralbade. 


sr Für Brillenbedürftige. 


Jeden Donnerſtag im „goldenen Schwerdt“ zu Hirſchberg. 
Heinze, Opticus. 


7294. Einem hock geehrten Publikum zeige ich hiermit ganz ers 
gebenſt an, daß ich meine Gaſtwirthſchaft vom 1. Sep⸗ 
tember c. an Herrn Prox pachtweiſe übergeben habe; 
indem ich für das mir geſchenkte Vertrauen beſtens danke, 
bitte ich daſſelbe gütigſt auf meinen Nachfolger übertragen 
zu wollen. Hermsdorf u. K. 
Georg Herrmann, 
Beſitzer des Gaſthofes „zum Kynaſt“ 


Auf Obiges bezugnehmend empfehle ich mich dem geehrten 
Publikum zu geneigtem Wohlwollen. 
Warmbrunn. H. Prox. 


7325. Einige Mitleſer zur „Schleſiſchen Zeitung“ wollen 
ſich melden bei F. A. Reimann, äuſſere Schildauerſtraße. 
7314. Etabliſſement. SS 

Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich mich hierorts als Gelbgieſſer 
und Metallarbeiter etablirt habe. 

Insbeſondere empfehle ich mich den Herren Brau, und 
Brennerei Beſitzern zur Anfertigung von Hähnen, Ven⸗ 
tilen und jeder in mein Fach ſchlagenden Apparatarbeit. 
Ebenſo unter iehe ich mich jeder Reparatur von Spritzen, 
ſo wie der Anfertigung von jeder Gattung neuer Feuerſpritzen. 

Auch fertige ich Geſchirrarbeit in Meſſing, ſowie Neuſilber, 
Thür⸗ und Fenſterbeſchläge, überhaupt jede Arbeit von Meſſing. 

Ich werde ſtets bemüht jeir, das mir geſchenkte Vertrauen 
zu rechtfertigen. 

Boltkenhayn im Auguſt 1863. On 14 

J. Kleinwächter, Gelbgießer⸗Meiſter. 


7258. Für ein wohlgebildetes neunjähriges Mädchen wird 
ein Unterkommen in eine Familie geſucht, die aus Barm⸗ 
berzigkeit ſich einer vaterloſen Waiſe anzunehmen geneigt iſt. 


Mi Naähere Auskunft ertheilt der Kalfakter Pohl im Gymnaſium. 


6722 
deſeitigt 


Den Bandwurm 


vollſtändig und gefahrlos binnen wenigen Stunden 
Dr. Räuſchel in Meffersdorf bei Wigan dsthal. 


a 


7330. Gin: und zweiſpännige Lobnfubren ſind zu haben 
bei M. Levi, Kürſchnerlaude 12. 

2 — ——— 
7311. Hirmit warne ich Jedermann meiner Frau etwas auf 
mich zu borgen, indem ich von nun an die an mich geſtellten 
Zablungsgeſuche zurüdmeijen werde. 

Blumenau im Auguſt 1863. Dreßler, Schieferdecker. 
„227 2 —ͤ—Ü—— —— — 
1217. Ebrenertiärung. 

Durch ſchiedsamtlichen Vergleich nebme ich die gegen den 
n Franz Scholz zu Liebentbal ausge brpchen 
Beſchuldigung hierdurch zurück, und erkläre ihn für einen 
rechtlichen Mann. 

Krummöls, den 19. Auguſt 1863. 

Anton Heller, Häusler. 


— 
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725. Die Auslafjung gegen den biejigen Gärtnerſohn 

Franz Sommer nebme ich als unwabr zurück, da wir 

uns ſchiedsamtlich geeinigt baben. 
Geppersdorf, den 24. Auguſt 1863. M. Zigert. 


7255. Die Auslaſſung gegen die Bürgertochter Maria 
Daniger aus Liebenthal nehme ich als unwahr, zurüd, 
da wir urs ſchiedsamtlich geeinigt haben. 

Geppersdorf, den 24. Auguſt 1863. M. Zigert. 
7286. In Folge ſchiedsamtlichen Vergleichs leiſte ich bier⸗ 
durch dem Gutsbeſitzer Herrn Carl Seidel zu Schreiben⸗ 
dorf, welchen ich grundloſer Weiſe beleidigt habe, die ſchuldige 
Abbitte. Franz Lahmer, f 

Pferdehändler zu Pfaffendorf, Kreis Landeshut. 


Berkaufs - Anzeigen. 
Ich bin Willens mein in Ludewigsdorf (Kreis Schönau) 
jub No. 42 gelegenes Haus ſoſort zu verkaufen. 7278. 
Nachweis giebt Wittwe Schiller daſelbſt. 


7216. Veränderungshalber bin ich Willens meine Freiſtelle 
nebſt Meſſerſchmiede No. 45 in Ober: Harpersdorf bei Gold⸗ 


berg ſofort zu verkaufen. Näheres beim Eigenthümer 
Wilhelm Feige. 


7299 Ein ſchönes, großes, maſſives 
Wohnhaus, zu jedem Geſchäft ſich 
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Nähere Auskunſt ertbeilt anf portofreie Anfragen 
er old Gramm, 
Dominial⸗Polizei⸗Verwalter in Sagan. 


781. 


Ein Wirthshaus 

mit Acker und Fleiſcherei, an der Straße gelegen, iſt 
veränderungshalber bald zu verkaufen. Nachweis giebt die 
Expedition des Boten. 


\ 
1 


7265. 


ſtande befindlichen Wohnhauſe mit 


| Zweite 


Verkaufs: Anzeige. 


Wegen fortdauernder Kränklichkeit bin ich geſonnen, 


meine in der Bunzlauer Vorſtadt der Kreisſtadt Loͤwenberg 


unter Nr. 4 b belegene Beſizung, beitebend — aus einem 
zweiſtögigen, ganz maſſiven, in ſehr gutem Bau⸗ 
mit Stallungen unter 
einem Dache; aus einem majliven, in recht gutem 
Bauſtande befindlichen zweiſtbckigen Wirthſchaſts⸗ Ge. 
baude mit Scheuer und dazu vollſtändigem todten In⸗ 
dentar; aus einem circa 2 Morgen großen Obſt⸗ und 

raſegarten, beſtanden mit Obſtſorten der edelſten 

rt; aus 10 Morgen dicht am Garten gelegenen Acker 
erſter tlaffe: aus circa 14 Morgen Acker und Wieſe 
derſelben Qualität, und außer dieſem aus zwei Wieſen⸗ 
lächen von circa 5 Morgen, zwei und dreiſchürig, 
wovon eine dieſer Wieſenfläche bereits als eine Normal⸗ 

zieſe des Kreiſes anerkannt, — aus freier Hand, ohne 

inmiſchung eines Dritten, baldigſt zu verkaufen. — Acker⸗ 
und Miejenflähen von dieſer Geſammt Beſitzung können 
auch, jo weit ſolche bezüglich der Hauswirthſchaft unent⸗ 
behrlich, falls es gewünſcht wird, vereinzelt an Käufer ab⸗ 


gelaſſen werden. — 


In Rüdfibt meiner großen Körperſchwäche habe ich Behuſs 
dieſes Kaufs ⸗Geſchaftes den frübern Lehrer 
wohnhaft zu Ober Mois bei Löwenberg, erſucht, 
Kaufluſtigen ſowohl Gebäude als auch Acker⸗ und Wieſen⸗ 
flachen vorzuzeigen, an welchen fi ernſtliche Käufer dieſer⸗ 


balb von heute ab gefälligſt wenden wollen. 


Löwenberg, den 24. Auguſt 1863. f 
Scholz sen., Zimmermeiſter. 
. — 222 ————ů — 
7212. Eine ſchöne Wirthſchaft mit circa 70 Morgen 
Areal, per Bahn 10 Minuten von Görlitz, iſt mit voll: 
ſtändigſter Ernte ſofort ſebr preiswürdig zu verkaufen, oder 
auch auf eine ſchöne Müble oder Gaſthof zu vertauſchen. 
Näheres ertheilt: Auguſt Hentſchel. 
Teichſtraße No. 3. Görlig. 


— = — — — — —— 


% A nis zucker 


empfiehlt das Pfund 8 jgr., bei Entnahme von 4 Pfund be: 
deutend billiger, 


A. Scholtz. Sg g 
— — en Dam 


— — 
7845. Der beliebte, reelle und ſchnelltrocknende Firniß, 
ſowie alle Sorten abgeriebene Del: Farben und Lacke 


— — 


ſind ſtets vorräthig in der 


| 


| 


chemiſch⸗techniſchen Fabrik zu Hirſchberg. 
Behrend. 


— — k —— —- 


Echten Weineſſig, 


— 


zum Einlegen von Früchten, ſowie 


neue ſchottiſche Boll: 
=”. Heringe 
empfiehlt A. P. Menzel. 


Beilage zu Nr. 60 des Boten aus dem Riesengebirge 1863, 


Heinze, 


Ein Pianino 

von ſebr dauerhafter Arbeit und ſehr ſchönem, geſangreichen 
Ton ſteht zu verkaufen. Näheres durch den Cantor Bor 
mann in Hirſchberg. 


— . — 


7167. 


7284. Eine ſchwarze, flodhärige Hübnerhündin im erſten 

Felde, ſovann ein ſchwarz und braun gebrannter Dachs: 

hund, guter Kriecher, und eine Koppel Jagdhunde ſind bei 

Unterzeichnetem zu verkaufen. Hoffmann, Revierſörſter. 
Berthelsdorf im Auguſt 1863. 


— — — — 


tteſt. Jedem an Hühneraugen Leidenden kann ich die 
Rennenpfennig'ſchen Hühneraugenpfläſter⸗ 
chen 7) empfehlen, da nach dem Gebrauch zweier folder 
Pfläſterchen mein Hühnerauge ganzlich verſchwunden iſt und 
ich früher ſelbſt die koſtſpieligſten Mittel ohne Erfolg ange⸗ 
wendet habe. 
Halle a. d. S. Brendel, Magiſtrats⸗Exekutor. 
7) Dieſe rühmlichſt bekannten Pfläſterchen verkauft a Stück 
mit Gebrauchsanweiſung 1½ Sgr., a Duzend 15 Sgr. allein 
J. G. Diettrich's Wwe. in Hirſchberg, Heinrich Lam⸗ 
precht in Goldberg, Ed. Temmler in Görlig R. Dros⸗ 
datius in Glatz. C. Günzel in Löwenberg, Emil Bauer 
in Lüben, Frau E. Gutterwitz in Landeshut, A. Greiffen⸗ 
berg in Schweidnitz, E. Horand Wwe. in Salzbrunn und 
C. A. Ehlert in Waldenburg. 7253. 


n Die Preisgekrönte 
NAnilin- Schreib- und 
Copir-Tinte N 
aus der K. S. p. chem. Fabrik er? 
von Carl Haselhorst in Dresden, 


welche im In- und Auslande durch ihre bewährten. un- 
übertrefflichen Vorzüge bereits hinlänglich bekannt ist, 
empfehle ich in verschlossenen Originalflaschen, à 10, 6, 
3 und 2 Sgr., einer ferneren Beachtung, 

Hirchberg i Schl. Carl Schneider. 


— —— 


— 


7220. 


Für Nähmaſchinen 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen 


Seide, leinene und baumwollene 
Zwirne 


Franz Lung witz in Leipzig. 


— 


— — 


Frisch geräucherte Fett⸗Heringe 


Dittmann, Kornlaube. 


7270. Ein zweiſpänniger Foſigwagen mit eiſernen Axen 
und ein Flügelinſtrument ftehen ſehr billig zu verkaufen 
im „weißen Roß“ zu Beerberg bei Markliſſa. 

Pas EEE 
7339. Ein neuer Rungenwagen mit eiſernen Axen, eine 
ſpännig, iſt zum Verkauf bei 


dem Schmiedemeiſter Pohl in Herrmannswaldau. 


WEBER 


T 


6183. Praktiſche Neſultate, | 
welche vie Vorzüglichkeit des von dem Apotheker N. F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtraßſe 19, erfundenen 
N. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueurs nachweisen. 
Ich babe mehrſach Gelegenheit gehabt, die Wirkung des Daubitz ſchen Kräuter ⸗Ligueurs bei verſchiedenen 
Krankheiten zu beobachten und kann denſelben bei Verdauungsſchwäche, Hämorrhoidalleiden und feinen 


Nebenkrankheiten ganz beſonders empfehlen, welches ich zum Nutzen der leidenden Menſchheit biermit öffentlich 
anerkenne. Bieſentbal, 13. Mai 1863 Klockmann, Arzt. 


. 


ee 8 


ES 


Seit länger als zehn Jahren an hartnäckiger Leibesverſtopfung und Verſchleimung leidend, babe ich 
mancherlei, mir theils freundſchaftlich angeratbene, theils ärztlich verordnete Mittel gebraucht, ohne jemals einen 
mehr als vorübergehenden Etfolg durch vieſelben zu erreichen. Meine Leiden und Beſchwerden — denen nach ärztlichem 
Urtheil Hämorrhoiden zu Grunde lagen verſchlimmerten ſich derart, daß oftmals, in Folge des Blutandranges, 
Anfälle eintraten, die mir nicht nur das Athemholen äußerſt erſchwerten, ſondern mich ſogar zu erſticken drohten. 

Faſt ohne Hoffnung auf eine gründliche Hilfe, machte ich einen Verſuch mit dem Daubitz ſchen Kräuter⸗ 
Liqueur, Schon nach den erſten Wochen des Gebrauchs deſſelben, trat merkliche Beſſerung ein und jetzt, nachdem ich 
mich deſſelben ſeit länger als einem Jahre bediene, bin ich ſoweit gänzlich bergeftellt, daß ich nur ſelten noch, und 
auch dann nur durch leichtere Beſchwerden, an meinen früher, ſchon jo tief eingewurzelt geweſenen Leidenszuſtand 
erinnert werde. 

Da ich dieſen unerwartet günſtigen Erfolg einzig und allein dem fortgeſetzten Gebrauche des genannten vor⸗ 
trefflichen Hausmittels verdanke, jo halte ich mich aus aufrichtiger Dankbarkeit für verpflichtet, das Vorſtehende im 
Intereſſe aller ähnlich Leidenden zu veröffentlichen. F. M. Kraus, 

Berlin, den 15. Mai 1863. Charlotten⸗Straße 88. 


— und Te 


— —— 


| 


a 


Autoriſirte Niederlage des von dem Apotheker R. F. Danbitz erfundenen Kräuter⸗Liqueurs dei: 


. E. Fritſch in Warmbrunn. 
F. Machatſcheck in Liebau. 


ü 1 Edom in Hirſchberg. 
Heinrich Günther in Schönau. 


0 J. C. H. Eſchrich in Löwenberg. a 
18 E. Rudolph in Landeshut⸗ 
Subhoff'ſche Handſchuh find wieder vorräthig bei H. Bruck. 
ji 7315. Zur Saat empfiehlt i a 

0 — 5 welcher — sei Jahren vo { f — ſich ſtets beſtens dewä 8 
5 Stauden⸗ Roggen 7 das ident Str liefert; 1 A 4 re 
. fremden Sorte übertroffen wird und nur 8— 12 Metzen Ausſaat per Morgen erfordert; ferner den bekannten 
IR Dr. Correns Stauden⸗Roggen in | 


Blumenweizen von ausgezeichnet ſchöner Qualite. 


Ich bitte um zablreiche Aufträge. 


Hirſchberg, Äußere Schildauerſtraße. 


7282 Wegen Veränderung find ſämmtliche Färberei Uten⸗ 
fitten, ſowie noch in gutem Zuſtande befindliche Formen 
zu verkaufen in No. 7 in Wieſenthal. 


— ann 


Die herrſchaftliche Ofen- und Thon: 
waarenfabrik zu Schwerta, 
deren Lager ſich zu Meſfersdorf befindet, empfiehlt alle Sorten 
Schmelz⸗ Oefen von vorzüglich feuerfeſtem Thone 
zu ſehr ſoliden Preiſen. Auch werden Beſtellungen für 
Moſaikfußböden und Topfgewölbe entgegen genommen. — 
robe: Kacheln, ſowie Moſaik gratis, und werden ſolche auf 
unſch bei Beſtellungen vorher eingeſandt. 7095 


Wilhelm Scholz. 


5968. W Zahn Mundwaſſer 
hervorgegangen aus der Fabrik von E. Hückſtaedt in Berlin. 

Es beſeitigt in höchſtens einer Minute jeden Zahn⸗ 
ſchmerz ohne Unterſchied; dann hat es das Angenehme, 
daß es, da es äußerlich angewendet wird, nicht im Munde 
incommodirt, und als Mundwaſſer benutzt, reinigt es die 
Zähne von jeder Faulniß und verhindert das Wiederkehren 
des Zahnſchmerzes. Die vielen Anerkennungs⸗ und Dank⸗ 
ſchreiben aus allen Theilen Europa's haben dieſem vortreff⸗ 
lichen Waſſer einen weitverzweigten Ruf verſchafft! — Es 
iſt ftets ächt zu haben 

in Greiffenberg bei W. M. Trautmann 
und in Hirſchberg bei Robert Friebe. 8 0 


Te 


7320. 


Fernere Anerkennung. 
An den Kunſtſeifen⸗ Fabrikant Herrn 
J. Oſchinsky in Breslau, 
Karlsplatz 6. 
Riethſchütz bei Schwiebus, den 9. Juni 1863. 


Ew. Wohlgeboren benachrichtige ich, daß die vom 
11. November v. J. mir zugeſchickte Geſund⸗ 
beits- u. Univerſalſeife bei meinem Sohne, 
welcher am Knochenfraß und Lähmung im linken 
Fuß litt, eine wundervolle Heilung ge⸗ 
| währt hat und das Bein bis Anfang 
März d. J. völlig geheilt war, daß keine 
Spur von Lähmung zurückgeblieben 
iſt. Ich ſehe mich daher gedrungen, dieſe Sei: 
fen Leidenden anzurathen, um ihnen die ge⸗ 
wiſſe Hilfe davon zu verſchaffen. Dafür ſage 
ich Ihnen, Herr Oſcinsky, meinen herz: 
lichſten Dank und Gott möge Sie zum Wohle 
der leidenden Menſchheit ein geſegnetes Alter er⸗ 
reichen laſſen. 


Mit achtungsvoller Ergebenheit 
G. Zernack, Schneidermeiſter. 


u 


ET TER 


Waldemar Heidrich vorm. N 


1511 
J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seife. 


Dieſe Geſundheits— und Univerſal⸗Seifen find ſtets friſch zu haben bei 
G. B. Opitz in Schweidnitz. 
75799 TREFFER TEL 


.A. Mohr in 
Goldbergerſtraße Nro. 143. 


Br 


Dankſagung. 

Durch Erkältung u. zugleich auch durch Schreck 
habe ich mir eine Unterleibs⸗Krankheit, als 
auch Stockung des Blutes zugezogen. Dieſe 
Uebel, mit Krampf verbunden, verurſachten 
mir die gräßlichſten Schmerzen, daß ich weder 
gehen noch liegen konnte. Alle angewand⸗ 
ten Mittel, die ich ſechs Wochen ohne jeglichen 
Erfolg gebrauchte, blieben erfolglos. — In dieſer 
Verzweiflung wandte ich auf Anrathen von 
an Geheilten die Gefundbeits: und 
niverſalſeife des Herrn J. Oſchinsky 
hierſelbſt. Karlsplatz Nr. 6, an. — Nach 
dem erſten Gebrauch von dieſen Seifen ließ der X 
Krampf nach, fand eine Erleichterung und 

ruhigen Schlaf. Nach fortgeſetztem, regelmäßi⸗ 
gen Gebrauch von 14 Tagen wurde ich gänzlich \ 
\ 
N 
N 
8 


1 


. 


von meinen Schmerzen befreit. — Ich fühle mich 
daher verpflichte, Herrn J. Oſchinsky, 
dem Erfinder dieſer heilbringenden Sei⸗ 
fen, meinen aufrichtigſten und wärmſten 
Dank abzuſtatten und ähnlich Leidenden dies 
Mittel zu empfehlen. 
Breslau, den 10. Juni 1863. 
Gusta Mirschfeld, Kloſterſtraße. 


ET rer er 


2 


A K ur 


REN 


25 


Löwenberg, 


Hierdurch erlaube mir meinen geehrten auswärtigen Kunden ergebenſt anzuzeigen, 


daß mein Modewaaren⸗Magazin 
mit allen für die Herbſt⸗ und Minter: Saiſon erſchienenen Neuheiten des In⸗ und Aus: 
landes reichlich ausgeſtattet iſt und ich ſelbiges einer geneigten Beachtung empfehle. 
Proben und Auswahlſendungen werden jederzeit bereitwilligſt verabfolgt. 
Zu den nächſten Märkten in 9 8 
Schönan und Greiffenberg 
bin ich mit einem neu aſſortirten großen Lager in den, meinen geehrten Kunden, befannten 
Localen wieder anweſend und bitte ich, den Herbſt⸗ und Winter ⸗ Bedarf mir gütigft zu re⸗ 


ſerviren. | Waldemar Heidrich. 
7353. 143. Goldbergerſtraße 113. 


n 


7269. 


1 * 


breit, 5“ 3“ hoch, 


Dr. Alberti’s 
aromatiſche Schwefel Seife 


aus der Fabrik von 


Eduard Nickel, 
Hoflieferant Sr. Kgl. Hoh. des Prinzen Friedrich Karl v. Preußen, 
Berlin, Breiteſtraße 18, x 

wird acht nur allein in weißem Schwarzdruck⸗Etiquett ge: 
liefert, deſſen Vorderſeite die obige Bezeichnung, das Königl. 
Preußiſche Wappen nebſt meiner vollſtändigen Firma führt, 
und deſſen Rück⸗ und Nebenſeiten die Firmen meiner Haupt⸗ 
Depots enthalten, wo dieſe Seife nur allein acht zu haben 
it, worauf ich ein hochgeehrtes Publikum ergebenſt aufmerk⸗ 
ſam zu machen mir erlaube, damit nach dem Gebrauch an⸗ 
derer Fabrikate nicht dann erſt ein Irrthum eingeſeben wird, 
wenn eine gehofite Wirkung nicht erfolgt iſt. 2 

Mein nach den neueſten Erfahrungen ſtets verbeſſertes Fa⸗ 
brikat, weit bekannt wegen ſeiner wohlthätigen Wirkſamkeit 
bei rheumatiſchen, gichtiſchen und Hämorrhoidalleiden, bei 
Scropheln, Flechten, ſowie den verſchiedenartigſten Haut⸗ 
und Nervenkrankheiten, — hat einen fo umfangreichen Ab: 
ſatz, daß dieſer allein ſchon eine Gewähr für die Vorzüglichkeit 
des Fabrikats bietet, abgeſehen davon, daß daſſelbe von 
vielen ärztlichen Autoritäten empfohlen und angewandt, nach 
vorangegangener Prüfung auch an Königl. und Fürſtl. Höfen 
verwandt wird, worüber mir die ehrenvollſten Anerkennungen 
geworden. i 

In der Provinz nie iſt dieſe meine Ur. Alberti's 
arom. Schwefel⸗Seife nur allein ächt zu haben in: 
Breslau bei L. Olivier, Hoflieferant, Iunkernſtr. 13, 
Brieg in A. Bänder's Buchhandlung, 
Creutzburg bei C. Pelikan, 
Glatz bei R. Drosdatius, 
Gleiwitz in E. Jüttner's Adler «Apotheke, 
Hirſchberg bei Fr. Schliebener, 
Neumarkt bei C. J. Nicolaus, 
Oels in E. Oswald's Apotheke, 


Oppeln bei S. Schnell, 


Ratibor bei S. Guttfreund, . 
welche Depots ich dem hochgeehrten Publikum beſtens empfohlen 


halte. Eduard Nickel, 


Hoflieferant Sr. Kgl. Hoh. d. Prinzen Friedrich Karl v. Preußen. 
Berlin, Breiteſtraße 18. 


7186. Ein ſtarker, braun: und weißgezeichneter, mit feiner 
Naſe, abgeführter deutſcher Hühnethund ſteht zum Ver: 
kauf für den feſten Preis von 25 Thlrn. bei dem Revier: 
förſter Wahnert in Berghof bei Haaſel, Kreis Jauer. 
Der Hund wird nur hier im Orte vorgeführt. 


Eine firme Hühner⸗Hündin Mi 


verlauft der Förſter Kloſe in Rodeland bei Ketſchdorf. 


— 


8 > * ; 
Fenſter⸗Verkauf. 
14 Stüd vierflügliche Fenſter mit 10 Scheiben, 2, 10“ 
hoch, 2 Stück dergl. Fenſter, 2 5 ½“ breit, 
53“ hoch im Lichten des Rahms, find zu verkaufen. 


Das Nähere beim Buchbinder Reißig in Warmbrunn 
zu erfahren. 4 


Johann Andreas Hauſchild's 


— 4 © 
vegetabiliſcher Haarbalſam. 

Die mir in täglich wachſender Zahl von Perſonen 
aller Stände, ſowie wiederholt von königlichen und 
fürſtlichen Höfen zugegangenen Entbietungen und Aner⸗ 
kennungsſchreiben liefern unſtreitig den ſicherſten Beweis, 
daß unter allen derartigen Mitteln der 


Hauſchild'ſche Haarbalſam 
das einzige iſt, durch deſſen Anwendung man das 
Ausfallen der Haare wirklich zu beſeitigen und 
auf bereits kahlgewordenen Stellen den Haar⸗ 
wuchs wiederberzuſtellen im Stande iſt. Es mögen 
daher die nachſtehend wörtlich abgedruckten Briefe u. |, w. 
an Stelle jeder weiteren Anpreiſung und als neue Be⸗ 
lege für die Wirkſamkeit des Balſams dienen. 


Die Flaſche Haarbalſam von J. A. Hauſchild babe 
ich erhalten, wofür ich Ihnen ſehr viel danke. Nach 
einem Gebrauche von 4 Wochen babe ich erfabren, daß 
dieſer Balſam ein ſehr gutes Mittel gegen 
das Haarausgehen iſt; da ich erſt 30 Jahre alt 
bin und einen hübſchen ſchwarzen Bart habe, ſo wollte 
ich auch gern meine Kopfhaare behalten ꝛc. 

Strandmöllen bei Kopenhagen. H. Reiſing. 


Ew. Woblgeboren 
erſucht der Unterzeichnete, ihm gegen Poſtvorſchuß folk 
gendes zu überſenden: (folgt Auftrag) 

Ich habe mich an Ihren Balſam bereits dermaßen 
gewöhnt, daß ich denſelben, obwohl unnätbig für mich, 
da er bereits geholfen, ungern verlaſſe. Denſel⸗ 
ben allerdinas nur gegen das Ausfallen det 
Haare benützend, half ſchon die erſte Flaſche und 
benutze ich ihn nur noch wegen der angenehmen 
erfriſchenden Wirkung, die er bei mir hervor⸗ 
bringt. 

Auch die Schwefelſeife iſt ausgezeichnet 
und beſtellte ich diesmal auch für einige Bekannte ꝛc 

Bayreuth. Th. Gummi, cand. med, 

Mohrenapotheke. 


. 

Hiermit erlaube ich mir, Sie um fernere Zuſendung 
einer ganzen Flaſche Hauſchild's Haarbalſam zu bitten, 
da derſelbe bei mir gute Wirkung äußert c. 

Brome. M. F. Meyer, Bader. 


Der Hauſchild'ſche Haarbalſam iſt in aroßen 
Originalflaſchen a 1 Thlr., halben Fl. à 20 Sgr., Viertelſl. 
a 10 Sgr. echt nur bei mir und 

in Goldberg allein bei Herrn F. H. Beer, 
in Löwenberg allein bei Herrn Th. Not her 
zu haben. 

Jul. Kratae Nachfolger in Leipzig. 


6065. WEB Franz. Feruröhre, Long-wmes. Feld: 
ftecher von ausgezeichneter Schärfe u. Helle, empfiehlt 
Architekten, Feldmeſſern und Gebirgsreiſenden billigſt 


A. Waldow in Hirſchberg. | 


Neues trocknes Seegras 


empfing wieder und empfiehlt 


Heinrich Gröſchner in Goldberg. | 


— — 


er 


Eiſenbahnſchienen, 
für Bauzwecke ausgeſucht, in alien Dimenfionen, 
offerirt billigſt 
Siegmund Landsberger in Breslau, 
Reuſcheſtraße Nr. 45, Kärger's Hotel, 


Engels ſche Magenbonbons 


gegen Magenſäure, Magenbrennen, ſegenanntes Sauer: 
oder Sodbrennen; die Schachtel keſtet je nach der Größe 
von 5 Sar. bis 1 Thlr. Wiederverkäufer, welche davon ein 
Commiſſions⸗Lager wünſchen, erhalten einen entſprechenden 
Re batt. Zu beziehen von Georg Emil Engels in 
Mühlheim a. d. Ruhr. 7267. 


| 


| ERDNUSSEL- SEIFE 


iſt als ein höchſt mildes, ver: 
\ ſchönerndes und erfriſchendes 
4 Waſchmittel anerkannt; fie iſt 
raher zur Bewahrung einer ge⸗ 

ſunden, weißen, zarten u. weichen 
Haut beſtens zu empfehlen und 
. namentlich auch für Damen und 
Kinder mit zartem Teint beſonders angezeigt. Als Naſir⸗ 
ſeife gebraucht, giebt ſie einen dicken, langſtehenden Schaum 
und macht das Barthaar weicher als jede andere. Gebr. 
Leder’s balſamiſche Erdnußöl⸗ Seife iſt a Stud mit 
Gebr.⸗Anweiſ. 3 Sgr. — 4 Stück in einem Packet 10 Sgr. 
— fortwährend ächt zu haben bei 


J. G. Hanke & Gottwald in Hirſchberg. 
— ——— ——— — En ee 
"ger 28 anbei zzi Invgazg 
192 ur ung mind u) antes ig g 155 
>. e Oſchinsky'ſchen 
niverſal⸗ und Geſundheits⸗Sei 

befindet An Boltenbain beim b Seifen 

7312, Seifenfieter F. Beer. Nieder: Ring. 
E 


—— —— 


Gebr. Leders 


balsamische 


7303. Im Gute Nr. 137 zu Schmiedeberg ſteht ein große 
Zugocſe und eine Kuh zum Verlauf. ö großer 
— 


. Lähner Uhren, 


1 N 
neue, nicht getragene führe ich nach wie vor, — em⸗ 
pfeble aber insbeſondere einer geneigten Beachtung mein 
Schwelzeruhren Lager. Fr. Hapel, Uhrmacher. 
Hirſchberg. Langſtr. 132. 

—— — ———— —— ¶ A—»—A⁴ä— 
6989; Den geehrten Landwirthen mache die ergebene Mit: 
theilung, daß ich auch dieſes Jabr wieder den berühmten 
Driginal: Galizifchen Saat: Roggen, wie ſchon ſeit 
mehreren Jahren, zum Verkauf babe. Ich beziehe ſolchen 
direkt aus erfter Hand. Er bedarf zur Ausſaat weit 
weniger, als jeder andre Roggen und überwintert in hie⸗ 
ſiger Gegend, wie auch im Gebirge ganz aut, der 
Körner: und Stroh: Ertrag ift fo gut, daß er den 
beften Saat- Roggen übertrifft. Da ſolcher ſehr dünn 
geſäet wird, teilt ſich der Preis billiger, wie jeder andre 
und gewöhnliche Saat⸗Roggen. 

A. Meyer in Löwenberg. 
Mehl⸗ und Körner ⸗Geſchäft. 
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FDF 
3 Neue Hügel und Pianino 


% yu schr solinen Preisen und mehrjähriger Garantie, 

55 so wie mehrere alte Gogtavige Tafel-Piano und » 

65 Flügel zu 30 bis 40 rtl. aufs Heste reparirt, » 

8 empfiehlt die Pianofortefabrik des Ed. Seiler in 8 
Liegnitz. 


Sees ssg ss 88 888888 
250 Klaftern Scheitholz, à B rtl. 25 fgr., 
200 Klaftern Knüppel, à Zrtl. 5 igr., und 
300 Klaftern Stöcke, 41% bis 2½ fl., 
ſtehen in dem Meffersdorfer u. Schwer: 
taer Forſt zum Verkauf. 7259. 


Oſchinsky's Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seifen, 
Hauſchild's ben dee Haar⸗Balſam, 


c 


Gebrüder Gehrig's electromotoriſche Zahn⸗ 
Halsbänder für Kinder ꝛc. empfiehlt beſtens 


7846. W. M. Trautmann in Greifenberg. 


Kaufgeſuche. 
E Getrocknete Blaubeeren ZZ 


taurt fortwährend F. A. Reimann, äußere Schildauerſtr. 


6907. 


Erdschwefel 
kauft A. P. Menzel. 


7274. Ein eiiermes Gartengitter wird zu kaufen geſucht. 
Offerten werden unter der Chiffre 4. S. in der Exp dition 
des Boten angenommen. 
7337. Zapfengaſſe Nr. 531 wird eine in gutem Zuſtande 
befindliche Mangel zu laufen geſucht. 
7290. Gut geröſteten Stengelflachs kauft fort⸗ 
während zum höchſten Preiſe 

der Kelletpächter Auguſt Rösler 

in Greiffenberg. 


Getrocknete Blaubeeren kauft 


910 


Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


0 Hafer 
kauft zum höchſten Preiſe C. Dietzel in Greiffenberg. 


— — — 


Flachs und Leinſamen 


tauft in jeder Quantität 
der Kellerpächter Wilhelm Diettrich in Friedeberg. 


7291 


A 


PE 


** 


7224. Kanfgeſu ch. 

Ein Gut von 50 bis 100 Morgen, mit guten Acckern 

und Wieſen, ſewie Obſtgarten, die Gebäude maſſiv im guten 

Bauſtande, mit todtem und lebenden Inventarium und Ernte, 

2000 rtl. Anzahlung genügend, wird zu kaufen geſucht. 
Verkäufer wollen ſpecielle Offerten unter T. Z. franco 


poste restante Friedeberg a. Q. einſenden. 
— — 


— 


Zu vermiethen. 
6638. Zu vermietben und Michaeli zu beziehen iſt die Ate 
Etage in meinem Vorderhauſe, ſowie ein Kellerraum daldigſt 
zu übernehmen. Michaelis Cohn. 
Strickerlaube neben dem deutſchen Hauſe. 


— — — —— — —ę— m pen ne 


7239. In dem neuerbauten Haufe, Verndtengaſſe No. 883, 
iſt eine freundliche Wohnung, beſtehend aus Stube, Alkove, 
Küche und dem nöthigen Beigelaß, an ſtille Mietber zu vers 
miethen und ſogleich oder Michaeli zu beziehen. 


7279. Eine Wohnung von 2 Stuben und dem 
nöthigen Zubehör iſt zu vermietben und Michaeli zu be⸗ 
ziehen in dem vormaligen Baumgart ſchen Gute in 
den Sechs ſtädten. 


7171. Vermiethungs⸗ Anzeige. 
Vom 1. October d. J. ab ſind 2 Siuben nebſt Küche und 
Beigelaß zu vermiethen in Warmbrunn bei Be 
C. Weinrich, Tiſchlermeiſter. 


7277 Vom 28. Auguſt ab ſind noch auf einige Wochen 

4 Stuben, nebſt Küche, Stallung und Mitbenutzung eines 

großen Garten, ſowie ſonſtigem Zubehör, zu vermietben bei 
Hermsdorf u/K., den 25. Auguſt 1863. W. Rudeck. 


Perſonen finden Unterfommen. 
7213. Die evang. Lehrerſtelle in Petersdorf bei Sagan, 
welche vorſchriſtsmäßig dotirt iſt, wird vacant und ſoll 
baldigſt miederbeſetzt werden. Qvalificirte Bewerber werden 
erſucht, ſich unter portofreier Einſendung ibrer Zeugniſſe 
bei dem Paſtor Walther in Sagan zu melden. 


7055. Ein tüchtiger Ziegel meiſter, der ſeit länger als 
20 Jahren große ſtätfſche ſo wie auch andere große Ziege⸗ 
leien verwaltet, und alle Gattungen Ziegel u. ſ. w. zu machen 
und zu brennen verſteht, dabei die allerbeſten Atteſte in 
Betreff der Praxis fo wie Merolität aufzuweiſen vermag, 
ſucht ein Unterkommen zum 1. Oktober d. J. 

Nähere Auskunft iſt bei dem Gaſthofbeſitzer Hornig in 

Hirſchberg zu erfahren. | 


Ein Schneidergefell mL 


: . ſchäftigung beim 
Schneidermeiſter Fiſcher in Grunau. 


EESLEEELERFSLFPFLESFTEEEHR 

7292. Für eine Spinnerei wird ein Tiſchler⸗ 3 

5 oder Zimmermann zu engagiren geſucht. Leute mit 

— ch guten Zeugniſſen können ſich melden in der Spinnerei 2. 
5 auf der Roſenau in Hirſchberg. 


Sescgessssssleels essa! 
281. Maurergeſellen 


ö bi finden andauernde Beſchäftigung bei dem 
P Maurermeiſter J ke. 


SSS 


ccc 


16 * 


re 
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7550. Ein Duc ebitlfe findet balt dauernde 
Condition. W. M. Trautmann in Gre ffenberg. 
er THE 
7310. Einen Stellmachergeſellen nimmt an 
der Stellmachermüir. Richter in Langbelwigsderf 
bei Boltenbain. 
— — —œAZũoũ—ä.l 
7243. Ein zuverläßiger, mit guten Zeugniſſen verſehener 
Kutſcher findet bei gutem Lohn einen ſoſortigen Dienſt 
bei R. Wig gert. 
Tbiergarten bei Noumburg a. O. 
7248. Eine brauchbare Viebſchleußerin, welche im Be⸗ 
ſitze guter Zeugniſſe iſt, findet zum J. October cine Anſtel⸗ 
lung auf dem Dom Leſt⸗Kauffung bei Schönau, und kann 
ſich melden beim Wirtbſchafts⸗Amt ebendaſelbſt. 


7273. Ein anſtändiges Mädchen, welches ſich für cine 

Conditorei eignet, die zu gleicher Zeit eine kleine Haus⸗ 

haltung zu beſorgen bat, wird bis Michaeli geſucht. 
Greiffenberg. F. Rüngs jun., Conditor. 


7287. Eine Köchin, die gut lochen und d übrige Ha . 
arbeit beſorgen kann, wird geſucht. Wo? iſt in der Expedi⸗ 
tion des Voten zu erfragen 


Perſonen ſuchen Unterkemmen. 
7336. Avis für Herrschaften. 
Wirthſchaſterinnen für Stadt und Land, Kammerjungfern, 
Köchinnen, Reſtaurations- u Fremdenſchleußerinnen, Schleuße⸗ 
rinnen, Dienſtmädchen, Portiers, Kellner, Bediente, Kutſcher, 
zum baldigen als auch ſpäteren Antritt, werden angelegent⸗ 
lichſt empfohlen durch das Vermiethungs⸗Comptoir hier 
Dalzgaſſe Nro. 100. g 
Ebendaſelbſt finden perfekte Köchinnen baldiges gutes 
Unterkommen. 


Lehrherr⸗Geſuch. 

7254. Ein junger Menſch, welcher bereits 3 Jahre in einem 
Spezerei-, Material:, Tabed: und Cigaxren⸗Geſchäft gelernt 
bat und im Beſitz beſter Zeugniſſe iſt, ſucht zur Vollendung 
feiner noch in zwei Jabren beſtehenden Lehrzeit eine andere 
derartige Stellung. Rıflsctirente wollen ibre refp, Adr. unter 
H. K. poste rest. frunco in Kroitſch (b. Liegnitz) niederlegen. 

———6—ͤ— ——— — — 


Lehrlings- Geſuche. 
7098 Auf dem Dominio Lehnhaus findet bald oder 
Michaeli ein Eleve Aufnahme gegen Penſionszahlung. 


—— — — 


7100. Einen Lehrling nimmt an \ 
der Meſſerſchmied Schwabe zu Friedederg a. Q. 


—— — 


7218. Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt bat das 
Deſtillationsgeſchäft zu erlernen und die nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſe beſitzt, findet ein baldiges Unterkommen bei 

L. Friedländer in Löwenberg. 


die übrige Haus⸗ 


— — —— — 
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7352. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher die 
Hutmacher Profeſſion erlernen will, kann bald, 
oder ſpätzſtens Michaeli in die Lehre treten bei 

Oswald Hartig in Frledeberg a. G. 


Gefunden. 
7300. Dienſtag in in Hirſchberg ein Porte-monnaie 
mit etwas Geld gefunden worden, und kann . 
ſelbiges abholen dei Henriette Keeſe, in Dienſt bei dem 
Herrn Dr. Moldenhauer zu Warmbrunn. 


7289. Es hat ſich bier ein junger, ſchwarzer Hund mit 
weißer Keble eingefunden, welchen der rechtmäßige Eigen⸗ 
tbümer gegen Erſtattung der Inſerticns⸗Gebühren wieder 
erhalten kann im Wirihſchaftsamte zu Erdmannsdorf. 
—— — — — — — 


Verloren. 8 

7251. Am 22ſten d. M., Sonnabends Nachmittags, 
während die Hochzeitsfeier in der Kirche zu Stons 
dorf Statt fand, ſind 

2 grünſeidne Regenſchirme und 

1 braunſeidner Sonnenſchirm, letzterer 
a mit weiſſem Griff, 
in der Kolennate bei der Brauerei daſelbſt liegen 
geblieben. Derjenige, welcher ſolche auf dem Schloſſe 
zu Buchwald abgiebt, erhält eine gute Belohnung. 


— — 


7348. Auf dem Wege von Wernerstorf nach Hermsdorf iſt 
am Mittwoch gegen Abend ein belles wollenes Tuch ver⸗ 
loren worden. — Gegen Belohnung im Polizeibureau zu 
Warmbrunn, Kameral⸗Amt zu Herms dorf oder der Exped. 


des Boten abzugeben. 
— 


— 


———ů — — 
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7272. Ein rothbrauner glatthaariger Hühnerhund, auf 
den Namen Waldin börend, iſt durch Mißhandlung bei 
meinem Acker, am 21. d. Mis. entlaufen. Für Wiedererlan⸗ 
gung des Hundes oder Auskunſt über den jetzigen Aufent⸗ 
halt deſſelbden zahlt eine anſtändige Belohnung und warnt 
dor Ankauf: Der Tiſchler Gebhard in Boberſtein. 


7356, Eine goldne Brille mit blauen Glaſern wurde am 
15. d M. auf dem Wege zwiſchen Altkemnitz über den Gänſe⸗ 
berg nach Spiller verloren. Der ehrliche Finder erhält eine 
angemeſſene Belohnung in der Poſt⸗Expedition zu Alttemnip. 
— — ñ—1—ö —-— — 1 52 — 
5 Geldverkehr. 

7233. 1000 Thaler, im Ganzen oder getheilt, ſind gegen 
genügende Sicherheit ſofort zu vergeben durch . 
Fleiſchermeiſter Schmidt. 


R 


ergebenſt ein 


N 


7271. 3000 Thlr. find zu Michaeli und 1000 Thlr. 
ſofort zu 4½ , gegen genügende Sicherheit, zukverleihen. 
Nachweis giebt die Expedition des Boten. 


7244 500 Nthlr. \ 
Kirchtaſſengeld find gegen pupillariſche Sicherheit im Ganzen 
oder auch vereinzelt zu verleihen. Das Nähere iſt gegen 
portofreie Anfrage zu erfahren bei 1 

Paſtor Bormann in Volkersdorf b. Friedeberg a. O. 


1000 Thlr. Mündelgeld find am 1. Oktober d. J. 
zu 5 pro Cent. an einen ſicheren pünktlichen Zinſenzahler zu 
verleihen. Wo? ſagt das Ortsgericht zu Warmbrunn. 7263. 


— ro 
Capital Ausleihung. 
800 Thlr. ganz oder getheilt ſind auf ländliche Grund⸗ 
ſtücke zur erſten Stelle pupillariſch ſicher zu 5 Prozent ſoſort 
zu vergeben von „L. Himpe, 
Schmiedeberg. Rechnungs ⸗Ratb. 


7301 


ECinlad ungen. 
7342. Zum Tanzvergnügen, Sonntag den 30. Auguſt, 
ladet beſtens ein R. Böhm im ſchwarzen Roß. 
7335. Sonntag d. 30ſten zur 50jährigen Erinnerungsfeier der 
ſtegreichen Schlacht an der Katzbach wird die Tanzmuſik 
dutch militäriſche Janitſcharen⸗ u. Hornmuſik ausgeführt, wozu 
freundlichſt einladet Bettermann im langen Hauſe. 


7351. Sonntags, als am Gedenktagsſeſte der Schlacht 
an der Katzbach, ladet zur Tanzmuſik freundlich ein: 
G. Hornig im Kronprinz. 


—— 


7322. Auf Sonntag den 30. d. Mis, ladet zum Tanz er 
gebenſt ein P. Härtel im Kynaſt. 
Entree 1½ Sgr. 


——U—U— — 


7341. 
einladet 


Sonntag den 30. d. Tanzmusik, wou freundlichſt 
Jeuchner in der Brückenſchenke. 


—— er — — 


7326. Sonnta den 30, d. M. Tanzmuſf it im Rennhüdel, 
wozu freundlichſt einladet Zeller. 


7338. Zur Feier der Schlacht an der Katzbach werde ich 
Sonntag den 30. d. Mts., Nachmittags, durch die Kapelle des 
Herrn Elger Concerimuſik abhalten laſſen. Abends Illumi⸗ 
nation und Tanzmuſik. Zu reichlichem Beſuch ladet freund⸗ 
lichſt ein Wilhelm Siebenhaar auf dem Pflanzberge. 


— 


2 >, 5 * * 
AJn die drei Eichen! 
Sonntag den 30. Auguſt zur Nachfeier des 50jähri⸗ 
gen Sieges Blüchers an der Katzbach ladet zur Illu⸗ 


mination und Garten beleuchtung ergebenſt ein Dell. 
„„—:: . 
7327. Zum Erntefeſt 


den 30 und 31. Auguſt als Sonntag und Montag lade 


ich ergebenſt ein; Sonntag findet Tanzmuſik auf dem neu 
gebobnten Saale ſtatt Jedech muß ich bitten an dieſen Tagen 
keinen Kaffee mitbringen zu wollen, indem keiner angenom⸗ 
men werden kann. Beer in Neu⸗ Schwarzbach. 


Sonntag den 30. Auguſt ladet zum Erndtefeſt 
Friedrich Wehner in Heriſchdorf. - 


7343. 
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7276. Sonntag den 30. d. M. ladet zum Erndtefeſt und 
Tanzmuſik in die Krone nach Berbisdorf r ein 
ittwer. 


Sonntag den 30. Auguſt Tanz⸗ 
muſik auf Hoguli. Nirdorf. 


————— 
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Sonntag d. 30. Auguſt Erntekirmes in Voigtsdorf. 


Für friſche Kuchen, gute Speiſen und Getränke, ſo wie für 
gut beſetzte Tanzmuſit wird beſtens geſorgt jein. Um 
zahlreichen Beſuch bittet Tſchentſcher. 


04. Schmiedeberg. 

Zur Nachfeier des 50jährigen Gedenktages der 
Schlacht an der Katzbach: Beluſtigungen im 
Saale mit Mufitbegleitung bei Verabreidungen 
von Andenken an dieſe Feier ladet freund⸗ 
lichſt ein R. Caſſius. 
7297. Zur Ernte Kirmes 
auf Sonntag den 30. d. M. ladet Unterzeichneter, um recht 
zahlreichen Beſuch bittend, ganz ergebenſt ein 


erd. Schwenke, Gaſtwirth. 
Schmiedeberg, den 26. Auguſt 1863. 


— 


7232. Zur Erntekirmes auf Sonntag den 30. Auguſt 
ladet ergebenſt ein Friebe, Bäckereibeſitzer zu Seiffersdorf. 


— 


7302. Sonntag den 30. d. M. ladet zur Tanzmuſit ein 
der Gaſtwirth Niederlein im Hirſch zu Schmiedeberg. 


7280. Zur Kirmes auf Sonntag den 30ſten d. M. 
ladet freundlichſt ein 
Entree 2% ſgr. H. Cammert, Gaſthofbeſitzer. 
Schreiberhau im Auguſt 1863. 


* * 88 5 cr — 
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Abgang und Ankunft der Voſten in Hirſchberg · 


Abgang. Name 1111 0. 1 Ankunft. 
mit Perſonen⸗ Beförderung. 
12% Nachts. I., Nach u. von Bunzlau . 1 Nachts. 
12% Görlik ...-. | 1 . 


1 * 

a a RT 1 

4½ Morgens. 3., „Freyburg p 

a \ Landeshut 114 Abends. 
5 


7-8 „ 4. „ Schreiberhau 10% Vormitt. 
8 : era ˙ en... 5½ Nachmitt. 
11% a 6, „ »Frepburg p. 

g Bolkenhain / + 
1½ Nachmitt. 7). Schmiedeberg 12¼ 
PA 5 8., 2 1 Görlitz r 17 r 
2 : 19, „ : » Bunlau.... 123% , 
3½-4½: 10. „ »Schreiberhau | 7% Abends. 
8%, Abends. 11. RR RP 7 Morgens 
II/ es 112, 3 5: Frenburg | 


| Boltenhan | 4½ + 


Getreide Markt. Preiſe. 
Hirſchberg, den 27. Auguſt 1863. 


„Der ſw. Weizen g. Weizen] Roggen | Gerſte | Hafer 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. 
Böchſter = 2125 — 7 17 — I-— 
littler 225 — 220 — 18 SSE 
Niedrigster 2 20 —] 2 10 — 122 1 sro 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. — jar. 7 
Schönau, den 19 Auguſt 1863. 


Dr ſter 1.2128: — 2120 —f 1125 |— 1 — — 
fittler 22 — 215 — 12 EE sl 
Niedrigſter 2 18|— 2 10-41 1: u 61-41-1881 — 


Butter, das Pfund: 7 far. 6 pf. — 7 far. 3 pf. — 7 f. r. — pf. 
Breslau, den 26. Auguſt 1863. 
Kartoffel - Spiritus p. 100 Quart bei 80 pCt. 15%, rtl. B. 
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raͤm.⸗Anl. 1855 3%, pCt. 130% Br. 
91 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 
Freiburger 4 Ct. 138% Br. 


Neiſſe⸗ Brieger A4 pCt. 94 Br. 
1 =. 


dito 3 M. „6. 20% bez. 
Wien in Währg. 2 M. 88%, dez. 
Berlin k. S. 


| 
Cours Berichte. dee ener 0 Br. 1 755 Rirt. » e RE 
2 60 f ‘ oſener andbr. pCt. — — erſchl. Li Uu. C. 5 3 
. Schleſ. punddr, ya 5. 95 Wr Di Len elle 14% f 
Geld: und Fonds GCourſe. dito dito neue Lit. A. 4 pCt. 101%, Br. Coſel⸗Oderb.. .. 4 pCt. 67%, Br. 
Dukaten 95% G. dito Ruſtical⸗ 4 pCt. 101% Br. 
Lonisdor = 5 110% Br dito dito Lit. O. „4 pCt. 101%, Br. | Wechſel⸗Courſe. 
Saher. Bank⸗Noten— — dito dito Lit. B. A4pCt. — — | Hamburg k. ©, = = = > = 151 bez. 
Oeſterr. 1 0 „„ „ 90% Br Schleſ. Rentenbr. ⸗4 pCt. 100%, Br. dito 2 Mon. 150% bez. 
eiw. St.⸗Anl. 4½ pCt. — — Oeſterr. Nat.⸗Anl. 5pCt. 74 Br. London k. S. — 


% pCt. Preuß, | 
1 = „ 2 s „ 101%, G. 
Preuß. Anl. v. 1859 5 pCt. 106% G. 
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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 


oſt⸗Aemtern in 


der Bote ꝛc. ſowohl in allen Königl. 
paltenzeile aus 


werden kann. Inſertionsgebühr: Die 


reußen, als auch von unſeren Herren er bezogen 
: etitfhrift 1 Sgr. 3 erhältniß. Eins 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 
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